Sechs Nummern 
bilden 

einen Jahrgang. 


•VDTDn 


2u bestellen bei 
allen Buchhandl. 
oder Postanstalten. 


tjo 'jn roenm wa n;n nw*nn 


No. 24. 

(IV. Jahrgang.) 


HEBRÄISCHE BIBLIOGRAPHIE. 


Blätter für neuere und ältere Literatur des Judenthums. 


Redigirt von 

Dr. ff«. Steinschneider. 


Verlag von 

A. Asher & Co. in Berlin 


November—Decem her. 


1861 . 


3"D“in 


I >ie in dieser Bibliographie angezeigten Bücher sind von A. Asher & Co. zu beziehen. 
Offerten von antiquar. Büchern und Manuscripten sind denselben stets willkommen. 
Alle dieses Blatt betreffenden Zusendungen von Drucksachen erbitten wir uns an die 
Adresse der Buchhandlung unter Kreuzband franco oder durch Buchhändlergelegenheit 

über Leipzig. 


Inhalt: Das Studium der nachbibl. Lit. u. s. w. v. Geiger. — I. Gegenwart: 1. 
Bibliographie. 2. Journallese. 3. Miscellen — II. Vergangenheit: Bibiiotheque de 
feu Jos. Aluianzi par Luzzatto . Actenstücke von G. Wolf. Zur pseudepigr. 
Lit. v. !\l. St. — Hehr. Drucke zu Wilna von Reiijakob. Ptolemäus über Astrolab 
n. s. w. v. M. St. Miscellen. 


Das Studium der nachbiblischen Literatur unter den Christen. IV. 

Der ersle Theil eines grossarlig angelegten und weitläufig ausgeführten 
Unternehmens, eine „Geschichte der alttestamentlichen Weissagung“ von 
Itaur berücksichtigt auch rabhinische Schriften für die Auffassung darin 
behandelter biblischer Stellen. Allein man sieht bald, dass der Vf. meistens 
secundäre Quellen benützt, die Bekanntschaft mit jenen Schriften und deren 
Inhalt, sowie selbst die Auffassung der angeführten Worte lediglich den 
Cilaten früherer christlicher Schrifterklarer verdankt. Schon die Namen und 
Titel der benützten Verfasser und Bücher zeigen die Unselbstständigkeit. 
Der so oft in’s Schattenreich verwiesene „Jarchi“ statt Raschi kehrt 
hier hartnäckig und regelmässig wieder, „ das Midrasch Echa Rabbac/i“ (S. 
243), die Tanchuma“ (S.272) u. „Pirke Aboth, Gemara I“ (S. 330) 
sprechen zur Genüge dafür, dass der Vf. von den Werken, die er citirt, 
keinen klaren Begriff hat. Noch schwächer ist seine Auffassung der angeführten 
Stellen. Zu der Ausführung, dass Abraham in der Bibel „der Freund Goltes“ 
heisse, wird S. 142 Am». 10 bemerkt: „Wohl nicht ohne Absicht hat daher 
Jarchi zu 1. »Mos. 18, 18 auch Ahraham gerade als den rrün Gottes bezeichnet“. 
Das ist freilich die Frucht jener feinen Exegese, welche ebenso, zwar im 
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wissenschaftlichen Zugeständnisse, es gebe in der Bibel durchaus keine directe 
Weissagung auf Jesus, dennoch in Allem eine Sehnsucht und eine Erziehung 
zu ihm hin erblickt. Die einfachen Worte Haschi's: O'ity’D IjQQ 

?'I“U nvnb 3’Dn fctlil ’im ,,sollte ich vor ihm etwas verbergen? 
ist er ja vor mir werthgeachtet, zu grossem Volke zu werden!“, sind so na¬ 
türliche Worterkliirung, dass eine weitere Beziehung in ihnen gar nicht zu 
suchen ist. * *) Bei der weitläufigen Besprechung des „Schiloh“ in 1. Mo*. 
49,10 heisst es S. 241 f: „die Matthenot Kehunna (hei De Bossi a. a. 0. S. 218) 
geben ausdrücklich als die ursprüngliche Texteslesart und als das 

Keri dazu an.“ Der verständige Isachar Bärmann Rohen, der um 1584 
seinen schätzbaren Comm zum Midrasch ausarbeitete, würde sich nicht wenig 
wundern, seine bloss den Midrasch erklärenden Worte als Beleg für eine 
biblische Lesart angeführt zu sehen. Zu der Erklärung des Bereschit rabha 
C. 99: mD^Qncy 'O — die auch Banr kennt — bemerkt der Comm. 

^ D'HD sei ohne Jod geschrieben, man könne 

es daher iW lesen,“ von Ile und Waw ist hier gar keine Rede, wohl 

aber, dass das Wort defective geschrieben sei, was der Comm. arglos den 
Worten des Midrasch anpassend findet und daher vorausselzt, ohne eine LA. 
zu hezeugen und ohne ein masorethisches Keri anzugehen. Nach S. 243 
„bezeichnet das Midrasch Echa rabbadi (Ven. 1 545 f. 58,6!) r\bw als das Ke- 
tib und nb'W als das Keri.“ Auch falsch! Im Midrasch zuKIgl. 1,16 wird 
nämlich — und es ist dies dieselbe Stelle, welche Baur selbst S.272 aus 
Gern. Sanhedr. 98b anführt — von mehren Lehrern der Name des Messias 
mit ihrem eignen Namen bezeichnet, das thul auch die Schule des R. Schiiah 
mit den Worten : nb'ttf frO' ’D ly irttfO bü MDE; nns* 'm 'Dl 
D'HD ,,die Schule Schiiah s sagt, der Name des Messias sei Schiiah nach 1 Mos. 

49,10, wo nb'V mit n hinten stehe, u also das Lamed mit Kamez gelesen 
werden könne, wie der Comm. richtig erklärt. — S.260 Anm. 100 lesen 
wir: „Joseph Kimclii (Werliin p. 108 f; auch von Luther, in der Schrift 
Von den Juden und ihren Lügen, bereits erwähnt) bezieht auf Jerobeam 
und erklärt, die königliche Herrschaft solle bei Juda bleiben, bis Jerobeam 
die Herrschaft der zehn Stämme (O'Qj; rinp' 1^’)) an sich reissen werde, u. 
da von einem Zusammenhänge Jerobeam’s mit Silo sonst nichts bekannt ist, 
so hat R. Chiskici vielmehr an den Propheten Ahia aus Silo gedacht, welcher 
(1 Kön. 11, 29 ff.) Jerobeam die ihm bestimmte Herrschaft über die zehn 
Stämme ankündigte.“ Dass nun Werliin, der sein Buch 1838 in Kopenhagen 
herausgegeben, von Joseph Kimchi gar Nichts weiss, ist natürlich, er schreibt 
einfach Luther nach. Dieser hat es wohl von einem Juden gehört; allein 
die Erklärung rührt nicht von J. K. her, der im Sefer ha-Berith (Milchemel 
Chobah 25 a) Schiloh auf David bezieht, es also als Kind, Nachkomme erklärt 
(wie A. E. u. D. Kimchi), vielmehr gehört dieselbe Samuel b. Meir an, und 
es mag Luther oder sein Gewährsmann sich in der Beilegung seines da¬ 
mals ganz unbekannten Commentars dem J. K. geirrt haben. 2 ) Hätte Baur diesen 


•) fVgl. auch „Abraham der Freund Gottes“ in Sabbatblali 1846 N.20. ,Vfc] 

*) Vielleicht hielt inan auch Joseph Karo für den Vf. dieses Comm., und Karo 
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407] 

trefflichen Commentator benützt, so würde er auch den Zusammenhang Jero- 
beam's mit Schilo erfahren haben oder richtiger den des Rehabeani, denn auf 
ihn bezieht es S. b. M. Dieser nämlich ging nach Sichern, um dort die 
Regierung anzutreten, dort traf auch Jerobeom ein und dort fand der Abfall 
der zehn Stämme Statt (t Kon. 12,1 IT); nun ist aber Sichern nahe an Siloh, 
so dass die dortige Versammlung (Jos. 24,1) als im lleiligthum Gottes ab¬ 
gehalten bezeichnet wird (V. 20), welches in Siloh war (Cap. 18, t); so 
wird Siloh auch Riehl. 21,10 auf dem Wege von Bethel nach Sichern ge¬ 
legen angegeben, und so wird Siloh, Sichern und Schomron Jer. 4J,5 neben 
einander genannt. Chiskia b. Mauoach führt diese Erklärung, wie gewöhnlich, 
anonym an, giebl aber auch, wie er noch sonst thut, den unerquicklichen 
Zusatz mit Ahia aus Siloh. Der Samuel, der nach dem alten Nizzachon 
mit Ruhe erklärt, ist al o nicht, wie Baur (S.270 A. 113) vermuthet, unser 
bcu Meir, auch ist dieser vor 1 i < 1, welches das Todesjahr seines jungem, 
ihn überlebenden Bruders Jakob gewesen, gestorben. 

Breslau, November 1861. Geiaer. 


I. Bibliographie. 

■ • B'eriodl^che E/itmitui*. 

.8 . N":nn rwi^Djrü] . rvtro munc . ’jd dj; "üij/n V^nn 
IJe-Chaluz . „Wissenschaftliche Abhandlungen üb. jüd. Geschichte, Literatur, 
u. Alterthumskunde. 44 VI. Jahrg 8. Breslau , Sulzbaclfs Buchdruckerei 
1861. (94 S.) f404| 

[Unsre neulich (S. 10G) ausgesprochene Hoffnung ist keine eitle gewesen: die 
Abhandlungen dieses Jahrganges sind, soweit ein flüchtiges Blättern uns ein Unheil 
gestattet, durchaus wissenschaftlich ernst und enthalten viel Beachtenswertes. Das 
Detail müssen wir uns für die nächste N. Vorbehalten, bis zu welcher wir die Anzeige 
des Erscheinens nicht aufschicben wollten.] (Forts f) 

Jodisk Almamik for Skudaaret 5622. Forfallet og udgivet af ffl. .fliel- 
zienfr. 8. Kjöben/tavn, P. G. Philipsen 1861. (86 S. ? ) [4051 

1861 s n 308 t ] U ' A ' ei “ C p0puläre Al,llal,dl - »bei-jüd. Chronologie,'nach Ben-Chan. 

rafereflcii uit de geachiedenis der Israeliten in de laalsle ceuwen enz 

n°, r Ln 7“, 4n,eri “S p “- I. u. II. Jaarg. 8. Amsterdam , J. B. de Mes- 
quna löOU, 1861. rjnfti 

[Wetkbl. N.14.] ,40,)J 

Tracts published by tbe Jcwish assoeialion for Ihe diirnsion of reliirioas 
iTÄ. 5 “'' 5822 - ' 86 °-' 86 '- 8 London, Prinled^j 

das Dutzend » Cd. zu haben in Jew. thron. Office (vgl. oben S 8N.G) — Wenn 
die enghsehen Juden das Bedürfnis fühlen, Tractätchen zu vertheilen, so scheinen 

wurde mit dem bekannten Kimchi verwechselt. Von J. Karo hören wir o.f 
er die Stelle erklärt hat, hingegen wird diese Erklärung ausdrücklich im Namen 
»uels von Isaak ha- Levi b. Jehuda in Paneach rasaLngeführt. Auch J BecW 
Sihor ei klart abweichend, namhcli: wenn Siloh untergeht. 
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sie jedenfalls die Ausführung solchen Händen anvertrant zu haben, welche den engl. 
Ton richtig anzuschlagen wissen. Auch wird hier nicht Abfall vom Glauben und Ver¬ 
nunft sondern Sittlichkeit u. Lebensklugheit gepredigt; und ich bin überzeugt, dass die 
etwaigen exegetischen Ausschreitungen noch lange hinter denen Zurückbleiben, welche 
inan sich nicht bloss in England in mündlichen Homilien und vorgeblich wissenschaft¬ 
lichen Erörterungen erlaubt.] 

PA3CBT>T r t. Opram, PyecKHXT EnpeoBX, u. Beilage CIoht. Her. v. 0. 
Itabbinowitsch und J. T&rnopol. I. Jahrg. Mai 1860-1861; hoch 4. 
Odessa , Dr. v. L. Nitzsche. (884 S., 10 Rub.) [108] 

[Red. und Titel sind im 2. Jahrg. (welchen wir noch anzeigen) geändert, es 
kann daher der 1. Jahrg. als der einzige betrachtet werden.] 


II* E i ii zel scliriften. 

Talmnd- und Mischnah-Stereolypau^be. 

[Während in Lemberg, Warschau, Wien und Wilna Ausgaben des babyl. Talmud 
in mehr oder minder vollständiger Weise erscheinen, schreitet die hier kürzlich be¬ 
gonnene Stereotypirung der verschiedenen voluminösen Abtheilungen von Mischnah, 
beiden Talmuden u. s. w. (vgl. oben S.17 N.47) rasch vorwärts; der Umfang der bereits 
bestellten Expll. hat freilich die 1. Auflage der ersten Lieferungen etwas länger hin¬ 
gehalten, als es bei den nachfolgenden zu befürchten steht. Um Wiederholungen zu 
vermeiden, schicken wir der Specialanzeige eines so exorbitanten Unternehmens die 
betreffenden allgemeinen Bemerkungen voraus. 

Die Texte sind, wie es Wissenschaft u. Geschichte fordern, möglichst vollständig 
nach den altern Ausgg. hergestellt (so z. B. Babli Bl. 38a, wo nur und 

für s * u - A. pEi piE/p 13a), wie ihn keine der neueren, von Censur ver¬ 

stümmelten Ausgg. darbietet (vgl. A . Z. d. J. N.46). Der Her. ist bereit, jede ihm 
zukommende, auf alte Texte begründete Correctur in der zunächst bevorstehenden 
2. Aufl. zu verbessern, während begründete Conjecturen zu einem Supplement ge¬ 
sammelt werden sollen. Es giebt nur Expll. auf weissem und blauem Schreib papier, 
letzteres muss ausdrücklich bestellt werden. Für die Abnehmer einzelner Exemplare 
wird jeder Band für sich verkauft, ohne Praenumerution und Verbindlichkeit für die 
folgenden. Beschmutzte Bogen oder Defecte werden stets ersetzt und ergänzt, alle 
billigen Wünsche der Abnehmer möglichst berücksichtigt. 

Die Commission für den regelmässigen Buchhandel hat die Buchhandlung A. 
Asher §T Co. (aber nur gegen haar u. feste Bestellung) übernommen und geben 
wir die zu diesem Zweck gedr. lateinischen Titel. 

Auch eine Stereotyp-Ausgabe von Muimunides ’ Mischne Torah ist in Aussicht 
gestellt.] . 

lrm , niBDin ’pdb , niEDin , ’"en djj Nop «aa roDn ^33 T)D?D 
-terto rvnaajn m^yon m’i D"aoir 6 mensn ''s , ©tnn ’pcs , iw« 
mnjna .. nnyi a"inei «"cnno ^"enno ay , oi"ee 3 i dbu 
- j-ima ideubt ! eo p’B rvy®' n 'io (a ,ena^>m n"ana (n :dw D’Jipm 
(*i ,:*nsa idbij ’bd jmaam ^ 6 sa 'n nu 1 ? !?pin» /_ io(j , nans 
ü" i’ ’jiyon ©tnn by UDBim . ttn Na'py 'io (n , tu^’vio 'io 
.2 . jo "in i’piya . w''ni , 5 >inm pip ,NnB’tn n^ie^bi 

Talmud Babli Tracl. Baba Kamnia nach den besten und vollständigsten 

Ausgaben mit allen Beigaben, fol. Berlin , N. A. Goldberg (Dr. v. 

Sittcnfeld) 1861. ,(14? u. 2-12 n. 8 Bl.) 

,,Talmud Babylonicum. Textus ex editionibus integrioribus restitutus adjectis Com- 
mentariis notisque criticis atque locorum indicibus hactenus editis. Cura et iin- 
pensis ZV. A. Goldber //. Berolini , stereotypis J. Sittenfeld 1861. (Vendunt 
A. Ascher & Co.)“ [409] 
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413] 

^3 oj» D'cnn niEDini , ts"’ niEDin , tnutro ’etn’B oy DI’Jü/Ö 
mtyo (n nyi . 3py’ n bnp meo dtibbbn diei 3 D’Nüoin ni^on 
.i’b-iya ? "*io ivs^> ]ib»ni (a .n"^ 3 rin ni^n ^3 “imbch nany 
idbub io3 ,■u*n ta’py n maoin 'i , «Am nup (j 

c’tffj lyin D’jni no ,lptoj«nöKJ ’iVn «idv 'i nimm] «no^ta 

.4 M"3im I"n3 ,]'^-|y31 1»IDL3j;taET . ]’p'U 
Mischnijjot mil den Commenlaren und Noten der Ausgg. Amsterdam und 
Alloua [n. Anmm. v. J. S. Nathansohn]. Bd. I-IV. 4. Stettin u. Berlin , 
l)r. v. Grassmann u. Schrentzel, und Siltenfeld 1860,61. (133,45, 174, 
159,2, 196,4 Bl.) 

„tUUchna cum Commentariis optimis hactenus adjectis, inprimis Bertinoro, Heller, 
Elia Wilna et Akiba Eger. Ed. corrcctior. Cura, impensis et stereotypis N. A. 
Goldberg. Berolini 18G2. (Vendunt A. Asher & Co.)“ [410] 

[Die Anm. v. Nathansohn sind erst zu Bd. III, IV begonnen, zu I sollte noch 
das von Polak A. 1856 edirte Supplem. des Bertinoro über Kilajim V, 8 gedruckt 
werden.] 


n''n vbj w )] oy pns* wano . IH 

»ibn rrm? nnwon w sy spr , j"in , »"in , '“vn 

oiiom NnöDinn Dtyn ^nni anojn 'ubw )":itnr6 'n normal 
* mnDinED icsuty pjnn nsoo mrum mbyon ioo -ai xb 
omaan ’ü^izn nionbcm /DNEn —ne?: d'dieid run -ly -upn — 

. 2 . 2"mn ,]'^ny2 . Ncp kde roDD ’y’Dip pbn . lcipa by iriNi in« io 

Halachot [laliimd. (Kompendium] des Isak .ilfasi mit allen bisher., namentlich 
io der Presburger Ausg. [v. J. 1836J aufgenommenen (hier unter den 
Text gedruckten) Cominentaren und Supplementen. VII. Bd. Tract. 
Baba Kamma. fol. Berlin , IN. A. Goldberg. (L)r. v. Sittenfeld 1862 
(64 Bl.) 


„Bahn hot (i. e. Compendium Talmudicum) Isaaci Alfasi omnibus cum Commentariis 
hactenus adjectis, nunc vero commodius sub texto dispositis, atque supplementis. 
Cura et impensis N. A. Goldberg. Berolini , stereotypis J. Sittenfeld 1862. 
(Vendunt A. Asher & Co.).“ j 411 j 

mxnü 'di nEto ’jb **na*nn cy Nsp toD nooo 

- 2 -^''Dnn ,i*Hya .n^io r\m ,m \ d'jbh 

Jalmud Jeruschalmi Tract. Baba Kamma mit Comm. Pene Mosche und 
Mar’e ha-Panim v. Mos. Margaliot. fol. Berlin, N. A. Goldberg 
(Dr. v. Siltenfeld) 1862. (30 Bl.) 

„Talmud Hierosolymitanum optimis cum Commentariis bactenus editis. Cura et 
impensis N. A. Goldberg, berolini, stereotypis J. Sittenfeld 1862. (Vendunt 
A. Asher & Co.).“ v 

ln^tz; bv In'iEt mW »mmi hon cy wnn nwiSn 

l®nn map c”ny3 )n3n vb nn* Yimo .. irr- njtin p^ny 
., . t - 2 • ins /ütawöena^n . n'a /01 

Alme Millmm über Schulchan Arucli Eben ha-Eser von Arje Lob Koben. 
2 I ble. fol. Halberstadt, Neue Druckerei von J. Fischl 1860 175 

|413| 

, .f. 1 :" 1 p 8chä tetes VVerk vom Schwiegervater Rapoport’s (dessen Vorbem. beige¬ 
druckt), zuerst 1816,1820 gedruckt, Mich. 33-4.] 8 


,1’BBJIBW. n"3 .[r'»33«N] ]njin' o”n jrw nniNrnj 

.2 .ins 
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TJ rr • [414 

Ma-Lrtm we-ha-Tummim . Ueber Schulcban Aruch Choschen Misehpat. 

Von Jonntau Lib[cn]sfhiitz. fol. Königsberg , Grassmann u. Schrentzel 
1860 (162, 133 u. 3 unbez. Bl.) [414] 

[Ein geschätztes Werk des berühmten Vf. (vgl. HB.II S. 14), zuerst Karlsruhe 1775. 

12“p F)D1! ■> •• v?» •• mb® m -nyn nx o» ’mm 

n?ijn ito nn; niD 7Nio® n'3 ppinn np^n ’cjj oinc’N o"n .. nsoi 
/ücnabn . n"3 . cnn nsi x"un ’iifc“3i nrmn 713210 i?in 

.2 . K"3in 

Appe Rabrabe d. t. Schulchan Aruch Eben ha-Eser von Josef Karo 
mit allen Commenlaren. II Thle. (mit eleg. Kupferslichtit.) fol. Ilal- 
berstadt , Dr. v. J. Fi<chl (Schnellpressendruck v. H. Mever) 186 I (211, 
II» ■. I a. 17 Bl.) | 415] 

[Eine schone und billige Ausg.] 

l"“»n , bos .].... njQIN -mao 

.8 . p"srt> 

/lr6a C/iaraschim. Vier Abhandlungen verschiedenen Inhalts als Probe eines 
grösseren Werkes Bibliotheca (D’IBDn ~ipy rP3) von Jakob Reifmann. 
8 4 Prag , Or. v. S. Freund 1860. (32 S.) [416] 

[Enthaltend: 1) Einige kurze Bemerkungen üb. d. Buch p , Vf. vindicirt 

es einem Essäer. 2) Ausführlicheres über Q'-pCn 1ED . Nach R« sind es 3 ver¬ 
schiedene \\ erke von drei Verfassern. A T . Halberstamm besitzt das Werk mit 
vielen Noten von Jes. Pik, die der Veröffentlichung werth sind, und bin ich be¬ 
reit, auf Verlangen des geehrten Bedacteurs dieser Blatter selbe im *V31on mitzu- 
theilen. »). 3) Ueber T7D 6 kurze Notizen. 4) 2 Notizen aber die Scheeltot *). 

Im Interesse der Wissenschaft machen wir Hrn. R. aufmerksam, sieh nicht von 
seinem Thema zu weit zu verlieren und sich grösserer Klarheit zu befleissigen.J 

( Kobak ). 

c^n mo .. y u v 'in by nide? bo D'n ’Enmn Nim ^333 

ns vinu um: r\yj , irm^3 nnty*n cys osu , »n^iin -m *|o* 

.2 ♦ iDD n jra ... D333 'HW 'o tu ... 

Kirbe Josef über die 4 Thle. des Josef Koro nebst den (eingeschalteten) 
Nachträgen Schijjurc Bei'ac/ia von Cb D. Asulai. Zuerst in Livorno ge¬ 
druckt. 4 Thle. fol. Wien, della Torre 1859. (1 30,7 1,29 u. 74 Bl.) [417] 
[Wir wollen die Anzeige dieses berühmten Werkes wegen der versprochenen aus¬ 
führlichen Recension nicht länger zurückhalten und werden letztere event. als Anh. 
zu v. Biemas Abhandl. über die Schriften Asalats (im II. u. UI. Jahrg.) geben.] 

•8 l“j'3n nyzmyVi HN-otn"m3 'n vysn *nieo ... jnj73 331 

Dabar Be-Ttto verschiedene kurze Abhandl. v. A. b. S. 8. Lemb Dr. 
v. D. H. Schrenzei 1860. (8 Bl.) |418j 

[Schlecht stylisirt, ohne Gehalt.] (Kobak). 

.8 . ü‘nn x’D3'^ .^ypjNis nn:i 'i '131 rOt^CH 'D"H 

[Darke ha - Mixchnah ]. „Ilodegetioa in Mischnäm librosque cum ea con- 
junctos Tosefta, Mechilta, Sifro, Sifri. Pars prima: Introduclio in Misch- 


•) Ich erbitte mir dieselben zu einer neuen, vollst. und correcten Ausg. des 
Buches, nach der, in meinem Besitz befindlichen Ed. Pr. (worüber s. Zunz in dies. 
Blattern I S.42). Red. 

*) [Wenn ich nicht irre, so ist der Inhalt dieses Schriftchens zum Theil in 
TJCn gedruckt. St*] 
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• 426] 

nam. Auctore Z. Frankel. u 8. TApsiae , Hunger 1859. (343 S., 

W Th.) [419] 

n"ra rs’o eniENn pan b"'w Y'nno bv rruft '□nN 0)btWl1 nDNH 

.8 ift'Pm ,'ct 'BpiftiE] .p’^p Phpd pwn p] emi no^tt? 

Fla- Rmet we- ha- Schalom ahebu Brief an S. 7 j . Rapoport [über dessen 
Schrift N. 300] von S. Klein. 8. Frankfurt a. M., Kauffmann 1861. 
(22 S.) [420] 

. ^"pisi poi3i in i"moa fft"’p jo'd ty] njn mv by -])■; ^ 

-2 .nmrin n^i D'pmn n# ,’p>3iVnet 
Jad David ober Jore Dea §1-111 von David de lloton. fol. Salonichi , 
Druckerei des Saadi ha- Levi Aschkenasi 1859. (155 Bl.) [421] 

[Der Herausgeber ist David b. Jehuda b. David, Enkel des Vf., Sammler und 
Ordner Sacharin (’~01 für .1’IDT, wie HJJD für mpD, aus Pietät) ha-Levi. Das 
Werk tragt grosscntheils die ergänzenden Quellen — auch die deutschen — zu- 
sarmnen.] 


nn'pn cy '131 notton pp by D '31031 onp> Dfm Q^n ncti£0 
win . Pnieo ]2 ntpjc . • meiion -royi nimm pjyo nihi” 
f • DpTS n*tyo w’ nw ,]>ddjjüc/ . enno die-i$> 

A wchmat Chajjtm über die Seele, Seelenwanderung, Dämonologie u. ver¬ 
wandle Gegenstände. 4 .Stettin, Dr. v. Sclirentzel 1861. (6, 74BI.) [428] 
|Die erste Ausg. dieser noch immer nützlichen Compilation ist bereits selten 
und thener; vgl. oben S. 114 N.333.] 

cy pnyoi r^iB Dii’D jniDD mvn bzq Fllbsn tid ^n") fTD “HD 
invj.i am m-n -iien n”* bbü lytyil bni D'D, '131 minim D'nn 
iiBDin | oi n-idcin p"pai iftsyoD p"pi u'n Y2K rrnw pp 

• 8 . •T'' _ir ,]'C'NDN-ip .nißtpai ni^sn [?] mann ort^y 

v eder |oder Siddur] Bel Rachel s. g. grosses Gebetbuch nach polnischem 
Ritus mit Bet. Rachel und Schaar Hallei Jah, enthaltend Hymnen, 
Leclionen u. dgl. von Naftali Hohen [st. 1719]. 8. Krotoschin , B. L. 

Monasch (Breslau, M. Mouasch) 1860. (1027 S., mehre TTBB.) [423] 

D'3l J ^ C"l1ft’3 ’3ü DJ/ . Plbilp ’lftBll 13'öftl ]D !, 1 ft!3'!> JH3130 rflfl'bD 

■8 ,N':m .iNccpNi 'N'n<"y dbu ,^>yaya .Tp nt2D n'enn 

Selichot, Ritus von Lithauen mit Doppelcomm. Bet F.evi und Matte Levi. 
8. Memel , August Stobbe 1861. (100 Bl.) [424] 


r, •.. , • eniB '^>3 y'33 nirp^D 

Sehe hot wie oben, derselbe Text ohne Comm. (68 Bl.) [425] 

h;„,J D v CrSt l "" d wah ‘ s< ' hoinlieh ein!si g e hebr - Druck dieser Officin, welche es bei 
diesem Versuche bewenden liess, wie uns mitgetheilt worden.] 

ycc'Sv i i3 k< jl^ ]inft riNn ruo^ mini ruop (!) n3’P3 nrn NttD 

fODy’1133] D1B37 ft31H .D1ft3 PIÜ3’ *WK 'Ys'j'n 'Yl'Yft njü3 133 Q»n 

c , .. „. - 8 • iw ^" 12 ;’ i>n’ rjt£t3 

Sammo de.-Chajje. Eine Ermahnung an den Sohn, sich der Zuziehung 
von Aerztcn aus religiösen Gründen zu enthalten. Von Aliron Luzznfto 
8. 7’riest, Col. Coen 1860. (17 S.) [ 426 ]’ 

m^hrT CT er .t Vf '/ Ch - j egn '' f ’ n hätte > dic län 8 3t abgethanen Argumente gegen die 
menschliche Heilkunde wieder aufzu warmen, so hätte man seine Brochüre stillschvveigcnd 
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[427 

zu den vielen Acten dieser Art gelegt; da er es aber wagt, mit einer Art von 

Fanatismus gegen die Aerzte zu predigen, so muss er gewärtig sein, als ein unge¬ 
fährlicher oder gefährlicher — Narr behandelt zu werden, letzteres insofern, als seine 
Brochure die Leser anstatt vom vernünftigen Gebrauch der Aerzte, vom Respect vor 
den angeführten Quellen abspenstig machen könnte. Es wird also nicht Sache der 
D'NÜPi (S. 17) sondern der Frommen sein, solchen Uebergriffen zu begegnen. — 

Der \ f. veröffentlichte früher: DjnD eine scharfe Rüge gegen die Stelle über 

D’DJD in pnsp mitf von Jsak ( 13 S.); Grabschriften 1851») 

»Sb unb ital. Glossar (nur 1 Theil?) 1856, und vielleicht noch anderes 
uns Unbekanntes.] 


Kinot, Klaglieder u. s. w. für den 9. Ab. 8. Stettin , Schrentzel 1861. 
( 5,S -) [427J 

nwsA D^vsn Y's* * *0^11 tjd bmw mp nrvp «nm HJDM iTO 
pmj' d"d rjov ras . n'D'vi »nnsiD , n'ODn*,nwj 

. , T - 8 -Vn n .y6 

Kirja JSeemana Geschichte der Juden in Wilna, namentlich der Gelehrten 
und Rabbiner, nebst einer Anzahl Grabschriften. Von S. J. Füun. 8 . 
Wilna , Romm 1860. (VIII, XXIV, 333 S.) [428] 

[Das Werk ist meines Wissens das erste dieser Art in jenen Gegenden und 
da es den heimischen Boden und eine jüngere Zeit zum Gegenstände hat, so fehlt 
es nicht an guten Quellen. Es zerfällt in einen-kurzen allgemein historischen Ab¬ 
riss und in einen mehr literarischen Theil, in welchem eine Fülle von Material ge¬ 
boten ist, über dessen Verarbeitung ich mir noch kein Urtheil erlaube. Der Verf. 
beabsichtet ein biographisches Werk über die Celebritäten Wilna’s. Auch die Bei¬ 
träge des kundigen DL Siraschon (Epistel und zahlreiche Anmerk.) wird Niemand 
ohne Nutzen lesen. Der Namensindex hätte streng alphabetisch geordnet werden 
müssen. Vielleicht eutschliesst sich der Verf. in seinen Schriften auch für die pol¬ 
nischen Ortsnamen durch hebräische Indices mit beigesetzter Erklärung etwas zu 
leisten!] 


nnsaw tnq p *)di* mno 'do by ioro DDl^ Wü' m ) 
.pzb ncn mo rorö twt tniBpjtnB p"ps . c^oian 

.2 .[y'in niSD’jnn’] 

Bosch Josef über Tractal Chullin von Josef Teomim [od. To’aniim], nach 
der Ausg. Frankf. a. 0. fol. 5. I. [Johannisburg 2 ) 1860J. (87,81 BI.) [429] 

.4 wtfri nm . ynt pnsr p c’*n -ino nDlKttYl 

Scheelot u - Tschubot Gutachten des rhajjim h. Isak, aus einer alten HS. 
zum ersten Mal her. 4. Jjeipzig , Druck von Vollrath 1860. 81) Bl. 

und 8 S ) [430] 

[Eine, uns schon seit lange versprochene nähere Besprechung dieses aus dem 
XIII. Jahrh. stammenden Werkes behalten wir uns vor, als Forts, nachzubringen.] 

• n"3 . ’jnidd npo -i"*nno nt<o nUltWU 

2. . «"sin , 


') Catal. I. h. p.2760 N.7445 ist „Abr.“ Druckt, für Ahr. 

*) Die Druckerei in Johannisburg, als deren Besitzer od. Leiter Georg ( Jirrnij- 
ja) Stein sich in verschiedenen Annoncen bezeichnet, ist erst vor einigen Jahren 
errichtet. Da ihre Drucke Ort und Jahr verschweigen, so dürfte uns Manches ent¬ 
gangen sein, was wir noch gerne aufzunehmen bereit sind. 
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Scheelol u- Teschuhot des Mose de Trani. 2 Thlc. fol. Lemberg , S. L. 
Flecker 1861. (Zusammen 117 Bl.) I 13 M 

[Wir haben diesen neuen Abdruck noch nicht seihst gesehen.] 

•vxu im ... !>rijn 12 / 3/10 ins 13 c"ms nDltWll "^d 

.4 . p"a i> i"ro sis ? ... Ji'33ono 

Sch. u - 1\ von fleir b. Baruch, auch M. aus Rothenburg genannt. 4. 
Lemberg, Dr. v. F. Galinski u. S. L. Flecker 1860. (63 u. 3 Bl.) [432] 
[Verschieden von den s. g. nnäpl ITüm Cremona und Prag n"Dtf . 

Das MS. des vorliegenden Bandes (über dessen Beschaffenheit uns der Herausgeber 
— Rabbinotvitz aus Russland — eines Weitern nicht belehrt) ist iiber 400 Jahre 
alt, von spanischer Hand und beginnt mit p'j • ^ as * n p^lTl ^ > ^0 mit- 

getheilte R. G. A. von R. Jehudai Gaon , angeführt in ^1310 und den 

mplDD nD^n der Gaonim, findet sich auch in diesen R. G. A. N. 2*24 im Namen des 
J. Gaon, entnommen den niD^n des Jehuda b. Bctrsillai. — Vorgedruckt 

sind Anm. von J. S. Nathansohn in Lemberg. Die Textcorrecturen des Herausgebers 
sind oft zutreffend, die Quellenangaben aus dem Talmud anerkennenswerth, die Aus¬ 
stattung ist genügend.] ( Kobak ). 

apjr 'j/b '01 D’simn D’jnn bi nbn b bi3 2pV 1 
.8 .men ,0111302« .nnBo cyi riscin nrx ojr . xob 

Scheerit Jakob liturgische und sonst gewöhnliche Rilualgeselze zusammen- 
geslellt v. Jakob LSssa. 8. Amslerd., Levissohn 1»6I (162 S.) [4331 
[Vgl. HH. II S. 24 n. 476.] 

pjn’bjr ixupxi nionn ]in« i'imo am» rum □ v Vt9H 
onu« »'y moy iwb npnyj . x'Din noo-o ncs b’ ’j>’32/ dip 
. 8 fx" 3 in /j-iyocy 1 ?! lysx 1 ?:*«! ]non a’>n ]o nyo 
Sc/dr ha-Schiiiin Predigt v. [A] Jeüinek [s. N.182], hebr. übersetzt v. 
A. B. (lottleber. 8. Lemberg , A. J. Jlenkes 1861. (14 S.) [434j 

[Wenn schon im Original die gute Durchführung der bekannten Personification 
des jüd. Volkes paralysirt wird durch die bizarre Idee, die Geliebte in — einen Mann 
zu verwandeln, so wird der hebr. □'"YETI yW eine unausstehliche Sünde, 

nicht bloss gegen Deut. 22,5, sondern auch gegen jedes aesthetische Gefühl.] 

.4 , i’öüj/Btp • pwno D'jni tio bv n 

Schenot Elia iiber Mischna, Ord. I. 4. Stettin , Dr. v. Grassmann und E. 
Schrcnlzel 1860. (45 Bl.) [435J 

[Integrirender Bestandtheil des stereot. Talmud, s. N.406.] 

ibx mbi . dec/od pn -piy ]rbtz/ b opbi aty bi3 COSt^D 
p ID’X 2X12/’ ’3X DT.13H .n’31 nobl l"’ V"W b’J HJH 

.2 . 1H3 ,Jiy3DJ’3Kp . XS'3'VI p"pj 22/1’ F|^U 3X1 
Schaar AJischpat ein zweitheiliges Werk über Schulchan Amch Choschen 
ha- Misrhpnt. Dabei Schaar Dea über Jore Dea. Von Israel b. Seeb. 
f. Königsberg , Gruber und Longrien 1860. (181 Bl.) [436J 

ttHp ’xipo 1 x 3 ^ c’xbo c’ann cm nnoxo mt£/j/ biD rPD!» ’DNH 
.-]xb ]H3n ]iyoe/ p trvn >33 n"io ron . c’oinnn binnoxoi 

.4 .’rvxi mar , jiy3D3’3xp 

Teome Zcbijja Erklärung von Stellen der Bibel, des Talmud u. s. w. von 
Zebi Hirsch b. Simon Koben Bloch. Her. vom Sohn und Enkel des Vf. 
4. König sh.) Gruber und Longrien 1861. (10 S. u. 72 Bl.) [437] 
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»ureand f ‘ . 1 P ° f ' he HebreW5 ’ lheir Sanctuaries, Furni- 

'. a nd Festivals; an epilome of the laws, lileralure, religion and sacred 

8." iSV) JeWiSh N8 ' i0n ' L ° nd0n ' L ° ngman ,86, ‘ (42 ° 

BEDARRIDE J. Les Jmfs etc. 2. ed. rev. et corr. 8. Paris MiJ 
Levy freres 1860. ’ lmc "' 

|\gl. HU. III, S.ll N.811 (J„st in A. Z. d. J. 1&S0S.192) u. weiter unten N.t^j 

(BIBEL). Cb/ielet, commonly called the Book of Ecclesiastes. Translated 
front the original Hebrew with a Commcntary by 0,. D. «iasburg 8 
London, 1861. (18 sh.) S [ 44 oj 

BUXTORFIUS JO. Concordantiae Biblior. hebr. et chald. In nova ed. in 
ns rebus emendata: 1. Ordo vocum mutatus. 2. Sensus atquc versio 
emendata, 3. Voees sec. Masoret. lect. distinctae. Adjecta sunt: 1. Omnes 

lT U l7r' e r; 2 ' » 0CUm Versi0 Gcrma,,ica ’ 3 - T«^' 8 vocabulorum 
hebr. et Germ, bd.tore Bernh. Bär. Fascic. I, II. n - n . 4. Stettin! 

sumpt. et typ. E. Schrentzel 1861« (632 S.) [4411 

[Auch mit hebr. TB. ' 13 , a -, pn ppj, »an» _ Diese neue A be 

Sie Correotbeit und Vollständigkeit die Fürst’sche Bearbeitung Übertreffen während 
,„d den nächsten Zweck der alten beschränkt, dieser an BilligkeR Zchkommt 

dert der Exo'l 6 Ä T0 "« «“»• Di « Auaaittanf Insb^- 

hebr. sein ] auf ^Sehre,bpap,er, ist sehr gut. Die Seitenzahlen sollten nicht bloss 

LeS D ^ irid,;s * Bxatuen de la divinite de Jesus-Christ et de 
tglise chretienne au poiut de vue du Judaisme. 8. Paris 1861 
(5 fr.) 

V 1 [442] 

ELSÄSSER M., Kurze biblische Geschichte von der Schöpfung bis zur Sünd- 
nuth Zum Vorerzählen und Auswendiglernen für Kinder von 6-7 Jahren 
S. Mannheim , Bensheimer 1859. (10 S., 2 Sgr.) [443( 

~~ 7 fi ® rsle . r v y n )*" icl,t in d - isra «'- Beligion. 8. Mannheim, Bensheimer 
1859. (VI, 121 S., 8 Sgr.) (444J 

FREUND, JACOB, Biblische Gedichte. 8. Breslau, Schleifer 1860. (4 Bog., 

/s Th-4 [445]’ 

FRIEDMANN, S. Durch welche Mittel kann Israel seinen erhabenen Sieg 
auf Erden erfüllen? Predigt, geh. 20. Ab 5621 in der Synagoge zu 
Golc-Jenikati in Böhmen. 8. Teschen, Dr. von Karl Prochaska 1861. 

( ,6S -) | 446 j 

FÜRST, J. Hebräisches und Chaldäisches Handwörterbuch über das Alte 
Testament. 2 Bde. 8. Leipzig Tauchnitz 1861. (44 Th.) 14471 

[S. die Annonce in N.23S. 128.] 7 1 J 

HEINFETTEB, H. The true lext of the Holy Scriplures. 2. ed. 8. J.ond. 

A. Heylin and J. Bumpus 1861. f 448 ’j 

, . I 1 ? 1 ® ^sarten der Septuag. sollen massgebend sein, weil sie besser mit den Ci- 

taten des N. I. stimmen. Jew. Chr. N.358.] 

HERZFELD, L., Predigt zum Jubelfeste des lOOOjähr. Bestehens der Stadt 
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456] 

Braun schweig-, 20. August 1861. 8. Braunschweig , Dr. v. Jos. Heinr. 

Meyer. 1861. (16 S.) |449] 

JELLINEK, AD., Glaubenseinheit und Glaubensfreiheit: Predigt gehalten am 
Huttenfeste 5622 (19. September 1861). 8. Wien , Dr. v. Pli. Ben- 

diner, 1861. (13. S.) [450J 

[„Sind die kaiserlichen Verordnungen denn noch immer so weit von der Aus¬ 
führung entfernt? . . , Grossen Dank für alle Toleranz, wenn man dabei noch immer 
an Glaubensvereinigung arbeitet!“ Mos. Mendelssohn’s ges. Schriften, V, 671.] (Kg.) 

JOEL M. Fest-Vortrag am Krönungslage S. M. des K. Wilhelm 1. geh. in 
d. Synagoge des jüd. theol. Seminars zu Breslau, 18. Oct. 8 .Breslau, 

Schletler 1861. (1 Bog., 3 Sgr.) [451| 

K1TTL, MARIA GABU1ELLA. Die Jüdin in Jerusulem. Novelle. 8. Leipzig , 
Hübner 1861. (III, 276 S., 1 Th.) [452] 

LANDAU, IS. *pn rP2 . Das Levitenhaus. Häusliche Ceremonial- und 

Ritual - Gesetze u s. w. Aus d. Hebr. bearbeitet. 2. verm. und verb. 

Aufl. 8. Amsterdam, Dr. v. Levisson 1859. (36 S.) [453J 

[Vgl. tut. I N.154.] 

MANDELSTAMM L. J. Biblische und thalmudische Studien. 3 Bde. 8. 
Berlin , (Dr. v. Friedländer, Comm. A. Asher et Co.) 1860,1,2. [45 4] 
[Der Vf. liat die kleine Auflage der früher anonym erschienenen Hefte, zum 
Theil fortgesetzt, nunmehr mit einem, seinen Namen enthaltenden Umschläge in 
folgender Weise veröffentlicht: 

Biblische Studien: 

I. „Geschichte“, lV.u.232S.u.II.Abth. 213S.u. lnhaltsverz., behandelt die vor¬ 
mosaische und mosaische Periode, in der, bereits früher (HB.II S. 106 N.777) an¬ 
gedeuteten Weise. — Dieser Theil bildet einen besonderen Band. 

II. „Kritik der Quellen“, 4 Hefte: 4 unpag., 131, 46, 88 S. (vgl. oben S. 41 
N. 137), Das 4. erst jetzt hin/.ugekornmene Heft behandelt die „Chronologie“, zu¬ 
gleich als Anhang zur Geschichte. Auch hier sucht der Vf. neben einer Kritik der 
alten und neuen Auslegungen neue Wege zur Rettung der kanonischen Zahlen. 
Für die Königszeit hilft er sich u. A. durch die Annahme, dass O'DjÜ zwei 
Jahresanfänge bedeute (S. 56). — 111. „Sprachliches und Sachliches“ 35 S. — Eben¬ 
falls zusammen ein Band. 

Thalmudische Studien: 

IV. „Horae lalntudicae“ (vgl. ////.II S. 104 N. 770). 1. Rabbi Joschua ben Ha- 

nanjah. Eine Diskussion über Judenthum und Christenthura, aus dem Anfänge des 
2. Jahrlt. (als Manuscr. gedr.). 55 S. — II. Reform im Judenthum. 48 S. — In der 
bekannten Unterredung des J. b. H. (Bechorot 8) wird — jedenfalls sehr sinnreich 
— eine Polemik gegen das Christenthum entwickelt. — Die „Reform“ ist eine gewisser- 
massen orthodoxe, wenn auch principielle. Zuerst kommen Hypothesen über den 
l rsprung von Kol Nidre und „Neumondsegen,“ die mehr bestechen als überzeugen 
können. Die Formel □»p'j *n “in stammt aus den) Talmud, s. Reif¬ 

mann in y? ]VJH THD S.394.] 

MANDUS, EM. Israel. Glaubens- und Pflichlenlehre in Katechesen bearb. 8. 
Breslau , Schietter 1860. (5 Bog., */ 5 Thl.) [455] 

MÜLLER, ALOIS, Astarte. Ein Beitrag zur Mythologie des orientalischen 
Alterthums. 8. Wien, Gerold, 1861. (44 S. und 1 Beilage). [456| 

[In diesem interessanten Schriftchen, Sonderabdruck aus dem Aprilhefte des 
Jahrgangs 1861 der Sitzungsberichte der phil.-hist. Klasse der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu Wien [XXXVII. Bd.], stellt d. Vf. Untersuchungen an über 








140 


Etymolog.«, Ursprung und Wesen der in der Bibel vorkommenden Göttin Astarte 
(rnnüJJ, an. häufigsten in der Piuralform). Nicht unglücklich scheint uns der Ver 
such dte schwierige Stelle Deut. 7, 13 gegen Gesenius, Fürst u. A zu erklären 

^virkt e h^ , S ^ es Astartecultus so bedeutend auf die Gesetzgebung der Juden 
gewirkt habe, wie Müller meint, glauben wir nicht.] (Kayserling.) 

NÄTHAtN, J. ^ Deutscher Kinderfreund f. Israel. Schulen. 2. vertn. Auflage. 

{A.Z.d.J. 1860 S. 620.] t 4571 

NMJhELD, H. D Wielki Sanhedryth zwolam przez Napoleona I. go w'roku 
1800. 8 . Warschau , Nallianson 1861. (-4581 

über l die S Judenfrage a ] hedrin Un,er Na P oleon l - im Jabre ' S °6. Zur Aufklärung 

PERLES, J. Die Leichenfeierlichkeiten im nachbibl. Judenlhum. Eine archäol 
Studie. 8 . Breslau , Schielter 1861. (2 Bog. Vs Tb.) [4591 

[Uns nur aus der Buchhändleranzeige bekannt, ohne Zweitel ein Abdruck aus 
d. Monatsschr. S.345-55, 376-94. Zu S.348 war das arab. nn ai ver- 

S ' 184« 8 . 48 . es erledigen sieh hierdurch frühere gemüthliche 

Betrachtungen in der Zeitschrift. - S. 389 A. 68 fehlt , Äln u. ist die Bemerkung 
u jer HU.. d. J. S. 47 vernachlässigt.] 

RÖRDAM, TH. SK. Fase. 2. cont. libri Judicum capp. 6-21 et libr. Ruth 4 
Hain., Schwanz 1861. (S. 93-202. i*Th] f460l 

[Vgl. N.126.] 11 

ROEST, »I De Opuscula van Daniel Lcvi (Miguel) de Barrios , overgedr. 
tut „De Navorschei“, N. liccks, dl. 1 Bl. 301. 8 . [A»is<. 18611. 

( ) 1 4 6 1 I 

.... [Enthält eine genaue Beschreibung der NN.2580,2581 der Biblioth. Da Costa. 

j ieres m ayserlings weitern Mittheilungen über die Schriften Barrios’ in unserm 
Blatte.] 

SCHOCUREI HATOW. Beiträge zur Beleuchtung des Vereins „Schochrei 
Ualow“ (in Berlin) hervorgerufen durch die Vorfälle in der Vereins- 
Synagoge am verflossenen Versöhnungslage. 8 . [Berlin, Druck von 
M. Driesner u. Co. 1861]. (22 S.) [462] 

[Bin Seitenstück zu den Vorfällen in der Reformgemeinde (vgl. HB. II. 769)! 
Iliei wird zweien Predigtamts-Candidaten die Dimission gegeben. Angehängt ist 
eine, „Predigt“ überschriebene deutsche Derascha.] (— r — g.) 

SOAVE, M. Sloria de medicina: Guida dei medici, d 'Isacco lsraelita , tra- 
dolta da un anlico MS. ebraico. 8 . [ Venezia 1861]. (21 S.) [463] 

[Sonderabzug aus dem Giornale di Scienze mediche, vol. XVIII. — Sabb. allein 
erwähnt ein mJO mit hlosser Verweisung auf HW ETI, wo nichts davon. 

Ich vermutkete daher (Catul. p. 1115) ein Missverständnis. Hr. dessen kun¬ 
digem Sammlerfleisse ich seit beinahe zehn Jahren manche werthvolle Nachricht, und 
verschiedene Bibliotheken manches werthvolle und seltene Buch verdanken, hat in 
einer — aus Cnieda stammenden, mir später überlassenen — hebr. HS.») ein dem 
Israeli beigelegtes Sehriftchen entdeckt, enthaltend circa 50 Aphorismen, deren ital. 
Lebersetzung er eine bibliogr. Notiz vorausschickt. S.9 war das sicher echte Werk 
über Urin von dem angeblichen des Sohnes zu unterscheiden.] 


*) Diese HS. von span. Hand, vielleicht ans dem XV. Jalirh., enthält: 1. Mai- 
mottides Comm. üb. die Aphorismen des Hippocrates, an dessen Schluss die Steile 
rrrn nV*Ta nEDD 1 tODnN> die ich in: „Zur pseudepig. Lit.“ S.86 mitge- 
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472] 

STEIN, LEOP. Gedanken einer Mutter über biblische Texte. In Reden an 
ihre Kinder. Aus dem zu London 1859 erschienenen engl. Original iifs 
Deutsche übertragen und herausgegeben. 16. Frankfurt a. M. } AulTarth 
in Commiss. 1861. (XIX, 191 S., % Th.) [464] 

SWAINE, EDW. Objections to the doctrine of Israelis future restoration 
lo their own land, national pre-eminence etc. 3 a . edition. 1 2 ll ‘o. London 
1861. (24 sh.) [465] 

TAYLOR, ISAAC. The spirit of the Hebrew poetry. 8. London 1861. 
(104 sh.) [466] 

VARICOURT, BR. Die Juden und die Judenfrage. 8. Pest, Lautier und 
Stolp 1861. (32 S., 8 Sgr.) [467] 

VOLCKIIAUSEN, ADELINE. Sara. Ein Roman. 8. Lcipz., Weber 1861. [468] 
[„Sara“ soll den Conflict zwischen Judenthum und Christenthum schildern und 

zugleich die Art und Weise andeuteu, wie dieser gelöst werden kann.] 

WILLHE1MER, JONAS. Wegweiser der Erziehung f. israelitische Ellern. 8. 
Wien, Zamarski 1861. (VIII, 90 S.) [469] 

[Ben-Chan. S. 289: „Auszug aus Niemeyer.“] 


Allgemeine Literatur. 

(Fidueation Kommission) Report of the Commissioners appointed lo 
enquire into the state of populär education in England, vol. I. 8. Lond. 1861.(707 
S.) — Education Commission. Answers to the circular questions vol. V. 8 
Lond. 1861 (473 S.) [470] 

[Der 1. Bd. behandelt u. A. die Statistik der jüd. Schulen, der 5. enthält u. A. 
die Antworten des Rabb. Adler und des Lehrers Angel, erstere ausziiglich in Jew. 
Chrun. N.346. Die betreffenden Titel hat uns auf Verlangen Hr. Zedner freundlichst 
mitgetheilt.] 


2. Journallese. 

Ausland N. 43 IT: 

„Ueber die ältesten biblischen Sagen. 3. Vom Paradies. u Von Julius 
Braun. [471] 

De Gids , September 1861, S. 314-349: 

„De Joden in Frankryk, Italie en Spanje. Von F. Baron T. . . . a. [472] 
|Kine sehr lobende Beurtheilung von „Bedurride’s (N.439), dat. Montpellier 16. Juni 

theilt, — 2. Muim. diaetet. Sendschr., — 3. dessen Abhandl. über Asthma (*D“\), 

— 4 - DnjJEr D’ttrcn (sic) am b'i pm.’ ‘rh D’NBnn idid ibd 

(diese Uebersc.hr. erwähnt S. gar nicht 1), Anfang ^jp^ D-’n nVH^ 

errno, Ende: (sic) j n: o 'd an anpn na’];’ iüjo np 
nsaoa ans: . d'ndb nai» ma , a't*Bnn — 6 - Maimonides 

über Beischlaf, — 6. über Hämorrhoiden, — 7. über Theriak [— lONCH , 

s. Zur pseud. ut. s. 27], — 8. by nfymn b"i D"3S1T1 maiiffP 

'i3i D’NBnn nijn p3 jt-d.-i!? int< dno i:üo nvans. Die anderen 

ausser den nt&’O folgenden, zum Theil anonymen, mediz. Schriften, bedürfen 

näherer Untersuchung, als ich bis jetzt anstellen konnte. 
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etl'; ^wltn! te Wa™ der, “T VOn jÖd ’ Literat,lr scheint weder Autor noch Re” 

: ££f^ d ss z^v“££ : t££f s» 

£r ,dt tV™ S , Ur ,eS J , U i fs d ' Es I'"S' le “ d °<* Amadoe de losRios, is uog Tn dit 
J “ Z!n h H Spaa “ SC ‘ Vertaald en . »itgegeven door Magnabal, te Parys. Nof wordt 
» n , JE en geprezen: „la Kabale ou la philosophie religiense des Hebreu x “ 
door den Heer Franc* von het Instituut geschreven. Zoo beeft Mnnk, medel'd ,^n 
bet Instituut, onder nieer opstellen omtrent de Joden, het werk „Palestina“ uitire- 
Uuitsehland sehynt den aangewezen weg met de het eigene noestheid^te 

Poesien de 8 rJud°n in* We 8 ’« te > Lei P zi «’ « af in 1859 z - v " -.Sepliardim, Romanische 
dood h.l«, df i ? . ‘Spanien“ uit. Dr. Jost, mede in Duitschland, werd door den 

dein welk f* ^ ^ ' egSen aan **“• »Geschiedenis der joden“, in meer 
7 ,Vb n>’„.r h k w J rke , venw el vooruamelyk tot de oude Joden betrekking l.ebben en 
Praew M b pa i a d k yk “E*. de bebai 'deling der Dogmatiek benig houdmi moet. Dr. 

Schluss des Talmud“*^ et^ V 1860 5e deel .. z y»er „Geschichte der Juden vom Ab- 
scniuss des ialmud etc. Meer werken, als von Dr. Philippson, von Dr. Jum* (sic) 

drmen om he?hV°!J Rab c J °” a ben «anach (0 en anderen können het kunn e ( by- 
dragcn om het hedendaagscbe gedeelte der Joodsche geschiedenis te doen kennen “ 

nac die ffid 7T) ■ Es dass das Werk d « a Jona b Gan- 

d,e J ud - Geschichte beleuchten soll. Von Namensentstellungen und Anachronis- 

nur wemge eispiele: S. 324 im fünften Jahrh. unter Houorius der hebr Lexieo- 
graph Jehuda [wohl Chajjug], S.328 Menachem b. Baruch |für Sarukl, S 330 Rha- 

Frefheh" .W«, ^ Chananel in Kairowan], S. 332 verteidigt Salomo Gabirol die 
Freiheit der Studien und „das Recht der Jugend zur Krwäblnng einer Laufbahn“ 

rjr u ?;r° ben , Adercth! Unter denjenigen, welche im 15 . Jahrh. aus Spanien 
nach Italien auswanderten, erscheint S.339 „Berachim“ [Berachja Nakdanl, derAesop 

daHihlt a atU h D r'' W ° Z " " 0ch iortfahren? — Wir können nur unser Bedauern 
darüber aussprechen, dass noch immer auf jüdischem Gebiete so grobe Unkenntniss 
den Weg so geachtete Zeitschriften wie De Gids findet.] (Roest ) 

IJeraut (de) enthält durch 3 Monate eine Polemik über Dreieinigkeit 
u. s. w. zwischen dem Missionär Schwarz [bekannt durch den Mordanfall eines 

DIIKlprfl'impr Imwvanl C 1 ZI_ «j / rrv i , i .. . _ . 


Ed. 


amsterdamer Jungen] und S. J. Moscovlter (s. Weekbl. N.12)” 

Journal of Sacred Literature and Biblical Record. 

Burgess, n. XXVII (Oclob.) p.7S: 

„On the lime when thc Book of Judges was written.“ 

- p.100: „Ecclesiasles.“ By W. K. 

— p.180: „Jewish Orthodoxy.“ By Hcnr. Crossley. 

Magazin für die Lit. des Auslandes N 46: 

„Die Juden in Ungarn und den deutsch - slavischen Ländern dem Natio- 
nalilätskampfe gegenüber.“ 

Mbmoires de CAcademie de Stanislaw , 1859 
II* p.301-388: 

„ DüD nn TEsprit de Moise.“ Par Ferd. Schätz. ( , tw 

.. , P nb ? lt: U Universalite du dogme de l’tinite de Dieu et de celui de firamorta 
lite de lame. Moise accnse de materialisme et de polytheisme. Faiblesse des ar 


[473] 
by H. 

[474| 

[475] 

|476] 


[477] 
Nancy 1860. Tom. 

[478] 
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484] 

gumeuts produits par ses defenseurs (301,306). II. Necessit^ de recourrir au tente 
hebreu (310), Imperfection de la traduction des Septante et de celle de saint Jerome 
et de Luther. Characteres de la langue hebraique a Tepoque sacerdotale (316). 
III. Methode analytique, etude directe de noras hebreux de Tarne (320). IV. Rapport 
de ces noms avec los noms latins, grecs, chinois, egyptiens, etc. (326). V. Td- 
moignage de la tradition, , confirmant celui de l’etude directe des mots ^£3 

m-l, (329). Temoignage du rituel israelite (333). Consequence de cette doc- 

trine. La vie est un moyen d’education, une cpreuve, suivant la croyance tradition- 
nelle des hebreux. VI. Mot a mot raison ne du tente de la Genese, relatif aux 
principes de la, vie, chap. II, v. 7 (337). Explication des mots, examen critique des 
principales traductions; les Septante, saint Jeröme et Luther (338). VII. Graves 
difficultes qui resultent de la confusion des noms hebreux de Tarne; eiles disparais- 
sent par 1 intelligence du sens rigoureux de (362). VIII. Mot a mot raisonne 
des versets 2 et 3 du XXVIIe chapitre de Job (366). Examen critique des differentes 
traductions de ce verset; les Septante, la Version chaldeenne, la Vulgate, Luther, 
Soc. bibl. de Londres, Determination du sens de ’n et d' -py. Sanctes Pagninus Ta 


saisi (c’est une profession de foi du dogme de Timmortalite de Tarne). Pourquoi les 
Septante ont altere le sens de ces versets (349). IX. Genie de Moise, etude de la 
foi (360). Determination du sens des mots Scheut et Rcphaim (353). Dr! j signifie 
avoir pitie et non pas se repentir (355). X. Des trois sectes principales du Mosaisme: 
Esseniens (365), Pharisiens (361), Saduceens (371). XI. Moise est-il Tauteur du 
Pentateuque (374). Discussions relatives ä cette question, elles sont tranchees par 
la determination scientifique de la valeur du terme Jehovah Elohim (377). XII. L’u- 
nite dune oeuvre prouve Tindividnalite de son auteur (386). — 

Ein Gemisch von unwissenschaftlichem Geschwätz und kabbalistischem Unsinn.] 

(Roest.) 


Orient und Occident . Heft 3 S. 367: 

„Das Zahlwort für Zehn im Arab. und Hebr.“ Von Nöldeke. [479] 


Protestantische Kirchenzeitung , N.46: 

„Können die gegenwärtig bestehenden jüd. Reform-Culte noch immer als der 
entsprechende Ausdruck des religiösen Bewusstseins der Gebildeten u. Denkenden 
unter den Israeliten gelten? Eine Anfrage an diese Letzteren. u V. fl. fl. [480] 


Unterhaltungen am häuslichen Heerde her. von Gutzkow , N.44: 
„Ein standhafter Jude.“ Von Bopp. 14811 


Zeitschr. d. deutsch . morg . Gesellsch. Bd. XV. Heft III. IV, S.502: 
„Nabopolassar. Ein archäolog. Versuch. Von C. Rösch. [482 1 

[Nachdem „die kritischen Operationen dem Verf. unwillkührlich den Boden unter 
den Füssen weggegraben“, indem jeder Position, oder bisherigen Hypothese sich 
die Negation gegenübergestellt (S.532), bietet sich ihm als einziger Haltpunkt das 
Fragm. des Berosus bei Josephus , u. er conjicirt in Nab. den Scythenkönig.] 

— S. 615; „Zur semil. Paläographie.“ Von M. A. Levy. [483] 


S. 806: Bemerkungen über Hebr. und Arab. Eigennamen, 

Nöldeke. 


[4. J1EJOT von BtQty. Dass der 
eine kurze Aussprache von = 

Form entspreche), scheint mir 

Ueber diese s. g. imperfective Formen 
498, also nicht Fürst eigentümlich, 
auch hieher mit aram. 3 für 

immen in hebr. Personennamen. 


Von Th. 
14843 

Name Saläm bei den Juden in Medina nur 
(und nicht direct der analog, hebr. 
gesucht. — II. Eigennamen vom Verb. fin. 
s. Hetzet bei Oesenius , Lehrg. 502, vgl. S* 
Cassel zu Cusari S.67. A.2. Vielleicht gehört 
1 ( v g*- Fürst , Lehrg. S. 10). — III. Gottes- 
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Ausserdem S. 813: Hebr. Zeitsehr. Moses^Dar’i. Von Geiger. (Art. vom 
i ai 1 j- An Afoelibe Jizchak 20 ankniipfend, widerlegt G. die Hypothese über 
das Alter dieses Dichters, indem er eine kurze Skizze der bisher angenommenen Ent¬ 
wicklung der hebr. P<$sie voranschickt, welche durch jenes Alter auf den Kopf ge- 
stellt wurd (vgl. oben »N.20. S. 47), während Graetz noch dazu dem angeblichen 
Erfinder und Vollender aller Kunstformen jedes Verdienst abspricht. Dari gehört 
auch nach G. der nächsteh Zeit vor 1163 an; Schurr (f^nn VI, 59) verwandelt 
diese Zahl in 1170 als Abfassungszeit. Meine Identificirung (obenS.6N.l) mit dem 
von Maimonides genannten, so wie meine Ansicht über die absichtlicken Fälschungen 
[oder Plagiate] der älteren Karäer (oben S.87) erhalten durch die unabhängigen 
schlagenden Aufdeckungen Schorrs neues Gewicht, wie auch G. (S.817) auf die 
,,Kunstfertigkeit im Schmieden von Geschlechtsregistern“ hinweist. Alle aber, die diesen 
Gegenstand behandeln, wenden die Schärfe des Tadels gegen die leichtfertige Auf¬ 
nahme solcher Hypothesen in angeblichen Geschichtswerken. — 

Die Gebiete der Wissenschaft iassen sich nicht strenge abgrenzen, am schwersten 
die der jüdischen, u. die Vielseitigkeit der d. m. Zeitschrift bietet die, verschiedenar¬ 
tigsten Incidenzpunkte, die wir hier nur ergänzend andeuten. A. r. tfatschmid be¬ 
handelt die Quellen der Geschichte der Arsakiden (Aschkanier), und weist nach, 
wie man aus confusen biblischen Legenden Geschichte gemacht. Die Prädikate 
(S.683) erinnern an Ibn Wachschijjah’s „unglückseligen“ Qall.uma [Kedorlaomer, s. 
Zur Pseud. Lit. $. 7]. Nersi, genannt „Nachgirkan“ d. h. der Jager (S.G84), ist 
vielleicht aus Targum Genes. 25,27 zu erklären. Zu dem angebl. Bilderbuche 

(das.) vgl. Zur pseud. Lit. S. 80 A. 1. Zu S.86 ist vielleicht auch Jonas in Ninive 
zu vergleichen; jedenfalls ist der Tod Simson’s (vgl. S.681) mit im Spiele. — Die- 
terici schickt der Uebersetzung einiger Adhandlungen der „lautern Brüder“ (vgl. 
oben S.14A.l) einiges Allgemeine voraus; S.582 ist die Vermischung Plato’s mit Plo¬ 
tin (Ztschr. XIV,724) unbeachtet geblieben; über den Zusammenhang zwischen Gazzali 
und den laut. Brüdern (S.583) s. obwi S. 14 und Zur pseud. Lit. S. 36, auch Boto- 
Jiusi (der im XI. und nicht im XII. Jahrh, lebte) ist von Gazzali etwas stark benutzt, 
aber dass diese Entwickelung durch 9 Stufen „die Geister der Juden im Mittelalter 
beherrscht“ (S.585), geht aus dem Citat durchaus nicht hervor!] v 


3. Miscellen. 

Gfrörer, A. F., !er bekannte freisinnige und gründliche Kirchenhistoriker, 
der sich auch mit Philo, Josephus, Pseudepigraphen u. Spinoza beschäftigt, 
und zu den ersten deutschen Gelehrten gehört, welche die neue jüdische 
Wissenschaft würdigten, slarb im Frühsommer d. J. [485] 

Kalekar [so], Nafan Rafael b. Simon, Vf. des poetischen Werkes 
D'JWJJEf ’JJÜJ, Kopenhagen (Fabritius de Tengnanel) 1834 [nicht 1636] 
starb im Juni (?) dies. J. ( Ben-Chan . S.282). [486] 

Me ndelsohu, Moses, Verf. verschied. Schriften u. Aufsätze, starb in hohem 
Aller zu Mamburg im August 1861. Er hatte noch vor zwei Jahren einer 
hiesigen Buchhandlung ein unedirtes Werk angeboten. [497] 

Präger, M., Rabbiner (früher zu Bruchsal, zuletzt in Mannheim), Ver¬ 
fasser von Predigtsnmmlungen (H.B. 843, 976) slarb am 7. November 1861 
zu Mannheim. (Kg.) [488] 

(Preisaufgabe) von Teyler's Theologischer Gesellschaft für 1862 ist: 
Eine kritische Uebersicht der vornehmsten Ansichten über den Ursprung der 
israelitischen Vorstellungen vom Wesen Gottes. ( Weekhl . N. 17J [489] 

•) Ich habe u. A. aus den Wünschen für Erlösung des Tempels aus der Hand der 
Moslimen und Christen S. ^"j/) auf die Zeit der Kreuzzüge geschlossen. 
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II. Vergangenheit. 

Bibliotheque de feu Joseph Almanzi. 

Par S. D. Luzzatto, (Contin.) ! ) 

. nmn rnnjn oy p"DD 94 

Purchemin. 25. 17. 10 . Ecriture allemande ancienue, avec de grands 
marges. 

rvan mn? 3io di»i -nr 6 rüE/ , itoMj nmiDo n" 3 e/h riV'ttf ’95 

• tfo pi mV 

Parchemin papier. 21. 15. 10. 

njaar!? d i ’ o b o 3 b Nim bnViiosn Nipii ntDDJin H&Vü .1 96 
in^n i 3 i” 3 V '13 oiE/s^uy nos/ niE/yp 13 U . d'ü'Vpn 
0 ui 3 ii no 3 i 3 D’poynoV ibnVoi 711 s <e 3 vnnpji vniVuyi 
.(■"ircN3 pjyi iN3rr iiyE/i nosi 'nBi03i (:ibidi , d’bi iy 3 E/) 

' *'CN) D'O’VpN 1P3E/V D1 ’qVo3V 103111 ’V >3 1E/yO oVe/J 

ljj'N ini'0’lE31 ,11 ’"33 HEI 1B1D1 inVllE/ ’ y/ 3 ’V E?’ ’JN DJ 
.(hin i3noo nnmo ’ie/ die? inui , iV nw 
ira Vyi io3ii ’Vb mis Vy D-nsia mio nh ionoi m .II 
(■'(?) ’HE/ 'b Dl’0?03 313 .Nil! ’V31 13 nVü 3 -|E'ül! Vyi vblJJJ 
11N3 10E/3 INH’ 11131 0’OHni D’VljyiE/ 1E/BN tOIE/ UN 
• ( p?n hcbu ]oipoi, miDn nmsi Von , d’Bi j"’) d’hoe/ di 

’ini . Ino 3io , :wjd "in« mwa .m 

D’pin ’J 2/0 DNl 13110 DN IllE/yV V 3 H 1 , CwSM iV’lfl niE/yV 

n'i'i '3 y3iioV he; n’ni’i uioni 3 yy N (:ibidi , ’sm D’Bi y i) 

.(1N3^> U’31E/ 10 111 V"l) VVü'l 
0’33131 n3Nio ’?i?3 »3 ]y’ 13101 los Q?-)lDSJ«n mW IV 
,33 I 01 ’Vy VlVjl 330 1J?’1’3 DN ’3 DnON^O Vn ] 113 V 1 ^ 31 ’ nV 
/ D’^33 pi my’m prv nV h ’e 1135/31 , vVn i3ios’E/ ny 
Nil D1P33E/ 113101 l’ll , ni> D’V3 DIE/yV D’JlDlpi 131311 
111’ DInV 1B DE/11 ('131) Dl’oVosV Dll’Ol 3Vll03N NlpJl 
TE/N 7’nilll “'B Dl/ 1’IN ’3JN1 3113D ^11 b]l ION 1113 ’B 

in3n iini pVni , D’pVi ’3t£/^ ’^3i ii pjy pVnNi . i 3 in 
1E/01E/’ 7 'N 13 1N3N ’JE/I pVlIl , 1E/E/ O’iyE /3 in’'E/y Hl 13 
D'E/bE/3 1(01» 111 , DD3 nVo Vn 13103’E/ 10 nyiV ’^31 113 
,li il3 u’7?131 D’BI y 0 3"lNl , D’BI N yy V) 1 y/ y 3 D’iyE/ 1E/E/1 
_ •(* (QI'JbVe/ 1BD1 10 Dl DN yiN NVl 

*) [1N11 10313 , Cod. Reggio 47. <S<.] 

289 2) sn™ ,UJ,n nB1D:!1 P n p13 13 nVo 1 uS N3H, Cod. Munic 

*) [V. notre Notice dessous p.154. St.] 

*^DD D7i20 : 3)03 1B1D31 mn 'DH H'D NSiQjn “HIN ( 4 

n "3 l 3 /_ > 122J1 i>iui D311 lp'nyil 3 ^110 3N1 E/ll’ B 

TLT l““ 1 •’™ v* v T ^ v« '“i ä™ 

* in;31t2;n “*w ^ b'iw 'nn nx Tbxw) n^ü nr« 
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,nMnnN i) ’n hu nnVnn d'ei i"> ,pa"tn^ n^nJH 'o .V 

. noxn jnvn ^roi : ibidi 

’* ,-onon iwjib^« -m*t rnanpn [^pyn y'Q“! bi? *iBOI VI 
*WP ’3? 1 J *0 n®x ,pxi io« 'n -pna ,nanon «in 

»nxsa x^i ’nyj' , laxn »nxsoi »nyr , jaxn^> o’aan nnax 

/i®a nyu’ “ain jnh , no x!> ovyi mann *a!> »a , joxn ^x 
"iyi my»a nmn® ('iai) , psn nan xisa!» dexi inni> yj» x!>i 
xsa^ n®sx dx nyn^ m®pa® ('ia») /n nxo mW nnx , ’jipj 
arvpa x 1 ? , naxn ’bd n!>uyn na®!> m® cmn "i#» na® 

lbyw mprcn m$>ya ma®na >bd xbi , D-anpn oman!» xsajn 
rirjn!> D»3®ejn nx®i iBDnx nana airaa , cnsp mai> by 
m ,*)vi di® x!»i an'p die' ’^o mex -jnnj »nsia -na pn 
ana® na »j*ya ]'o: x$» »a , ixbd!> mp'®n nmn® man db® 

’3i ,dbb Di®a »not» rsia i!> xsanp yjaj xin® ma n®n ja 
ipn »p^n iaan> XP® >b!> , pjiyo ip^> m® n®’ ip mm® yjo? 

Itp? na® nw® n®EX »x® pi , nnxn ipn »ppn by -nun 

na®n »p^n laam x!> ! a , losya ni oya!> , ^uyn na®!? c»ipn 

ipn® naio nnsj’D ja cann jai , ^uyn »p!>n ^>3 !>yn®m 
1’x® Wi / an®» nim^> D^iy$> mm x!> D”n®pn na®n ix 
D’jap O’^uy »:®i> m® nnx Suv o’xsia ax <3 , cnnana cyo 
by nn» D’Puyn a® iaan» x^>® B"yxi ,o'T^pxa nxiaaa 
ni^i (' 131 ) , vpPn !>a by nmp!?n bo x?i , i^aa nnxn i?uyn 
yiana nin®Bx ®» >^ix »na®n »a , nana mpna »r®x*nj t<b 
buyn »p!?n !>a by yanan »p^>n bo iaan» x!>® s"yx buyn 
xim , D’p»n D‘En r.Bpi , o»aina d'ei a"^> p!?i3 nin naxan) 
nyn!»i »ltna ia i'-y!> »mje nny »^ pxi , tpoai ysaxa non 
•(x!> cx , D’nnx D’ean naa3 xm dj x»an !>an cx 
, D'En i"j xini ( D’Eia ®® !rya ,apy* ia ^xuay 'na naxe VII 
njj®a »nxsa 11 ixn crx ninn , apy» p !?xaay nax : in!>nni 
nxsa na ny : ibidi ... nniabn naana D’D»^®n as^a xsv® 

( 5 . nini^n »ayaa »T 

: mbnn nxn ‘ d'et i"a , plpn ®in»B xini , biow jon vin 

ob®n x!> n:onn naan® ’E^> ,*nnnn n»aa ja apy» nax 
D’^ai a’!>a ni®y^ D'aann iansin , a»!>3a cx '3 nnyn» 

,ax^>masx xnpjn xin cna® nnaian nj.ni , oai® d'!>3d 
(' iai) , nxa!> n®p in"®y d:dx , m»e»o®n myann ia ijni» 

m;i m»*®y nxa bp' , Voyn yain ap 'm D®n nnpn njm 

ax^masxn »!?aa nxan'® na bi mx'an mbana nxami ia 
, asnj® psix i>a ia nnp 1 ? bai , ia nxan» x^® naa nni’i 
na^ , D»ny® i“aa imx »rnani , bxn®- yain ia® rx »rxnpi 
. inaxpa nxa!> rox!?an ’®iy >t by upsx , i“’n xini nnx ny® 

. aapn xm® y n mpaa i*?3» nin®p 'in i!?x ba oi?iybi ; ibidi 

*) [C’est l’onvrage Pj'^nn “]“lt' ’ v - mo» Catat. Codd. Luyd. p.^12. St-] 
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,'td 3 "j Mini ,408 >"3 D"n nnsisq 3 "j msjoj nin 'on) — 

□Dnn n»jiü hm' 3 : 3in3 lewoi , d'bt i" 1 m^m u’k 
(.[©"cd ,15 ,3 noni nsix pyl pipn ’bo ]i3n H’sus 

Parchemin et papier. 22. 15. 4. Inedit, et en partie unique. 

. D'pns 2“v , D’Ta^an 'o 97 

. pn d n"mn i?3piy 

Papier. 20. 15. Feiiilles 188, dont 161 numerotees. 

. ayo non , niDDi 3"nv n"n *i»®n “fltnD 98 

Parchemin. 22. 17. 5. 

. j>"3ton by nTNS 99 

Papier. 24. 16. 1. Inedit. Voir inriETO, Nombres XX, 12. 6 ) 

. 12’N-Q lOn , MCp M33 by JHDH pS '*1 100 

. mnin by ©"Min 'SDIH 
.(in« *p) n3Ei by pjx® niÖDin 
. n3© by c"tnn ’SDIH 
.lBiDD iDn , pwjt by »"ton *0Din “llSTp 

Papier. 22. 17. 5. En partie inedit. 

.'3 pTi (^>ib3) 'm pi>n ,*|"nn by r'pn !>n ’jpn 101.102. 103. 
yv'btt 13 ^miqe; 'io pnN rillD "HUp 0^’ 'o p^n wtra) 

. nott iii2> 

Papier. Long. 20-22, larg. 14, gross. 2, 3, l’l*. Inedit. 

. m"’ ly '« jo 3"nxi , D’iottt nj> i"j ppn ]o , Q'jpnn KflTÖ *04 
•(*1103 non) m-onn m s/y no by , □’QttfH rUpn 
Papier. 20. 15. Feuilles numerotees 142, sans le D’DKhl rüpn, qui 
occupe 16 feuilles. Inedit. 

.y"o-ini> onnx ohomoi mrQ# 105 

Papier. 21. 15. 4. Inedit. 

.ypsi <"iMnb noann mnnnn 'd *06 
*idnd -ernyn iend , v u mni» n m«as idnö 
' n po 1 , ton “iönd ,nmovi ieno , o^pin 

, • , Tn neny 

Papier. 24. 17. 3. Ecriture italienne moderne. En partie'inedit. 

.d’eti (mon ’B by) DP13 107 

. 3"k -hd by , o’juy nco by rfltsm 
njtü3 , nrno in '~\b , nrens hob by , non ’B by ü’t^nn 

. H31S D1M3 , n'l'Qn 

Papier. 21-22. 15. 2. Trois ecritures differentes, Inedit. 


•) [L’auteur est Ascher b. Abraham Crescas, Cat. Mich, p.323. St.] 
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nnn , nca na npjp *on *rmn '*b , no*D ^p 108 
n Dp . nanttf D'nsD naa tdid nonpnai , :fn nr^ D'^n-n 

. D'EH 

noa mn )o n!>n rv^ni '-ibpty □'ObDH ttfm 

Papier. 22. 17. Ecriture ilalienne. ♦ ’Sirn D'Bl 'n ,b'l7\ 

lpjon dw dbto hj> in« . »je; p^n , Kan oa jmaa -)'|;nC 109 

raon ?i?m «v>D3 (Cento) idj's -piia , n’at>ty na pns’ 

. D’Bl m 0 j> ny a'riMi ; fJl d>b?n 
P archemin. 24. 18. 3. 

JI^UNP n> kvb» ]ni 'na) nnun ^ *nj min "0 

.(2050 nay ,it’w>bb a'niorun 
Papier. 20. 15. 3. Ecrilure ilalienne. Inedit. 

, nom iimn pn by , *npn '01 mtyMna 'c by , *V2Dn • 1 1 

, n s d’b^m 'n njEo n’m , mnm oi>jon tsma nam noiai 
n~iip mihi , min [lE^a ama ibsji nanan niaipa naaai 
[.ty'iya q'i '"in . jfnty .p”n Yb )’cnv] . 'b^eht p&i? im«<> 

Papier. 22. 15. 6. Belle ecrilure espagnole, ou africaine. 

.’sio5>n na'na ,’ü’M'n niya 'nt> jlJ^bn 112 
li’^ja ti’Dim ,’sjb^m la^tyni mna mn , ^j.n^ EHpD 
by t£/)T£ di l*o D’ . ’"3 nasa nsbei niMnoi ’EiVn ^a 
’*3 d’heini j "’1 , D’Bn i'b . nanan cty ba , oya ttnpe 

. ’SJO^N 

, HMism jn by nnibioi orvnri nrnm fflöron nBND 

. D’BT 'n 

. d’bi 4 *^ (nbpn hm) m”-> pnbmi» 'o 

Papier. 23. 17. Ecriture ilalienne. Le dernier ouvrage (inedit) a 
ete ecrit ä Asti en 1584, par Salomon Rossena . 

, nvanen nno hv mmo mm , ieidi ikntq non , jpy II3 
, bxn Min nznon d'öjjb^i , nmn 'd par *>3 wn nimn d'oj?d{ji 

. fron HDTIDD Hn£D jlET^D '-D D*DyB^ U," 1 ]V^D1 

^21 , *yiD2 non wni , niani man bi nn« cnn^D uv nn^Jl /D 

. ic?N'nD nonpn dw 

Papier. 23. 17. 3. Inedit et inconnu. 

♦rUlDnnVD’JIpnm “imn nowao mmpt» II4 

Papier. 21. 16. 3. Ecril en 1546 ä Ancone, par Juda b. Salomo 

EMDMaai. [Cf. Calal. p.3050 N. 9261 . St] 

. 10 M 21 ^ D’-IBM MBim 'TBT , 115 

• D'W a"j ,iomsi^ pns' '-i rnM^> , pn^ 1 nnblD 
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DHVrri 'ispa by rutpo peta n'i’DND) bN’J'lJD DVJt^D 

. DD’ETI '3 (l01pD3 1BN 

■vno y'Qü'bx 3mo -\'wb nn'siDi^’Eni minn 'd by riUt^n 
.(□’Si ?b) nanNB3 p'o b'i ’jtonws 
»nsn m®p no’nn dp ivddod -in:^> -upo nt^D ’JD mJN 

.(c’En 'j) t*’n njco D’^cnv 

Papier. 20. 15. 1 Vs- Ecriture d 'Almanzi en 1827 et 1829. In- 
edit, exceple le premier ouvrage [ct le dernier, V. la uote dans le N. prochaiu. St.] 


Actenstücke u. s. w. Von G. Wolf 1 ). 

6 . Serie: Böhmen, 16. u. 17. Jahrh. 

1501. Prag Freilag St. Sixti Pubsten (7. Aug.). Der böhmische 
Landlag bescliliesst: ,,dass die Juden bei der Cron Böheimb ohne olle Ver¬ 
folgung unndt Vertreibung zu ewigen Zeitlen geduldet werden, gleichwie sie 
von Vhrallersher ohne alle Verhinderseynd gelitten worden.“ “) 

150t. Wladislaus, König von Ungarn und Böheim an den Oberst¬ 
burggrafen Heinrich v. Hordek, erklärt ollen, dass er die Juden wieder auf¬ 
nehme, und ihnen die Hechte, die ihnen der Landtag gegeben, gewähre. 

1521. ,, Uelias vnd Lazarus Juden in der allen Stat zu Prag“ 

richten aus dem Gefängnisse eine Bitte an den König, dass dieser den böh¬ 
mischen Kammern auflrage, sie zu verhören. 

1552. Ferdinand I (Pressburg nach dem Sonntag in der Faslen-Oculi 
— 21. März —) an den Obersiburggrafen und Kanzler Sebastian Margkwart 
in Prag (das Original ist in böhmischer Sprache) wegen des Juden Abraham 6 ), 
Schwiegersohn des Arztes Moises , welcher die königliche Bestätigung als 
Rabbiner zu Prag haben will. Der König spricht entschieden seine Ansicht 
dahin aus, dass er nur in dem Falle den Rabbiner bestätigen will, wenn die 
ganze Gemeinde mit der Wahl einverstanden ist. Er will durchaus der Ge¬ 
meinde keinen Zwang anlliun und will nicht, dass wegen einer Persönlichkeit 


') Herr Dr. DL Wiener hatte die Güte, in diesen Blättern (N.19) über meinen 
Ferdinand II. in ausführlicher Weise zu sprechen, wofür ich ihm dankbar bin; ich 
bedaure es jedoch, dass derselbe die Wiener Ausgabe nicht vor Augen hatte, welche 
manche kritische Bemerkungen überflüssig gemacht hätte. In dem Vorworte daselbst 
gebe ich an, warum ich die gegebenen Urkunden, nicht aber die Wormser vom 10. 
Juli 1623 mitgetheilt. Meine Motive über die Schuldner der Juden sind einem Do- 
cumente von Ferdinand III. entnommen, wo der Gegenstand deutlich angegeben ist. 
Keinesfalls kann ich mich der Ansicht anschliessen, als sei es unräthlich, jetzt eine 
Geschichte der Juden zu schreiben und lieber abzuwarten bis das Material gesammelt 
ist; da dürfte man vielleicht ein Jahrhundert oder noch länger warten. Seit Jahren 
sammle ich mit vielem Fleisse und besitze nahezu 1200 Originalurkunden; und doch 
hin ich bei Weitem nicht fertig. Ueberdies sind die, Juden betreffenden Urkunden, nicht 
ganz in den Archiven geordnet, und ich fand durch Zufall in einem Fascikel „Herr- 
Bchaftsacten“ die Tekanot von nVIOT □'"inü • I c h glaube daher, Jeder bringe, 
was er hat. Einer spätem Zeit bleibe es Vorbehalten, zu ergänzen und zu berichtigen. 

2 ) Dieses Gesetz bestätigen : Ferdinand I. 1527, Maxm. II. 1567, Rudolf 1577, 
Matthias 1611, Ferdinand II. 1623; nichtsdestoweniger wurde es nicht gehalten! 

*) Vielleicht derselbe, der bei Zunz, Syn. Poesie S.57 genannt wird. 
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Zank und Zwistigkeit entstehe.. Der Oberstburggraf soll daher genaue Er- 
Kündigungen einholen. 

1556, 9. Feb. Erzherzog Ferdinand schlägt Kaiser Karl V vor 
dass man den Juden, welche im Jahre 1552 6000 Thaler geborgt haben’ 
d.e sie sich selbst ousgeliehen, und wofür sie die Interessen bezahlen, wäh¬ 
rend 6 Jahre einen Nachlass der jährlichen Steuer pr. 1000 Thaler gestatte. 

1557, Prag 26. Mai. Erzherzog Ferdinand schlägt dem Kaiser in 
einem nvatbriefe vor, die Juden aus Böhmen zu vertreiben, weil sie be¬ 
züglich der Münzen und Wechsel nicht nach Gebühr vorgehen. Zugleich 

einer c er, ass es unnölhig sei, zn warten, bis der Landtag versammelt ist. 

1d 57, Prag 19. Oct. Erzh. Ferdinand schlägt vor, die Juden aus 
Prag zu vertreiben und in deren Häusern Handwerker (Schneider, Wagner 
Seiler etc.) wohnen zu lassen und aus der Sinagoge eine Kirche zu machen’, 
„Der fromme Sinn wird sie nusschmücken.“ 

1557, Prag 16. November. Erzh. Ferdinand meldet, dass er mit 
mehreren Landofficieren sich berathen habe, ob wohl Käufer für die Juden¬ 
hauser zu finden wären, und diese bejaheten diese Frage. 

1557, Prag Freitag nach St. Bartholomäus (29. Aug ). Ferdinand I. 
römischer Kaiser, gestattet den Juden in Böhmen zu wohnen, unter der Bc- 
dmgung einer jährlichen Kündigungsfrist. 

1562. Die Jesuiten in Prag verlangen für Speise und Kleidung der 
‘■ohne des getauften Hebräers Caspar sammt ihrem Pädagogen jährlich 
120 Thaler. 

1562, Februar, Im Aufträge des Kaisers werden den Jesuiten zu Pia«* * 
für den Aufenthalt der Gebrüder Philipp und Jacob , Hebräer, 70 Gulden 
rheinisch gegeben. 

1566, Prag 4. July. Erzh. Ferdinand berichtet dem Kaiser, dass er 
mit den Juden Verhandlungen wegen eines Anlehens gepflogen hat und diese 
bereit sind, während dreier Jahre monatlich Ein hundert Thaler zu geben; 
und da die Juden daselbst arm sind, so schlägt er vor, dass der ^Kaiser 
monatlich 150 Thaler während 3 Jahre verlange. 

1 567, Prag Freitag nach Ostern (Original böhmisch). Maximilian 
vidirt die Majestätsbriefe von Ferdinand und Wladislaw, dass die Juden 
der Krone Böhmens nicht vertrieben werden dürfen, und sollen die Stände 
(bei kaiserl. Ungnade) sie schützen 4 ). 

1567, 28. Juli. Die Cammerrälhe in Böhmen schlagen vor, da grosse 
Uneinigkeit unter den Juden herrscht, weil sie nicht wissen, wem sie zu 
gehorchen haben, so sollten sie wieder unter die Jurisdiction der Kammer o-e- 
stellt werden. 5 ) 


*) Während der Kaiser sich der Juden in Böhmen anniinmt, wie es scheint, 
gegen den Willen der Stände, lässt er sie aus Steyermark vertreiben und befiehlt, 
dass sie aus Mattesdorf in Ungarn weggejagt werden. 

*) Trotz der grössten Mühe ist es mir bisher nicht gelungen, auch nur im Ent¬ 
ferntesten Gewissheit zu erlangen, in welcher Stellung die Juden waren. Aus der 
oben mitgethcilten Lrkunde vom 26. Mai 1557 geht hervor, dass der Kaiser die 
Zustimmung des Landtags haben musste, wenn er die Juden vertreiben wollte; ander¬ 
seits aber erkennt die böhmische Kammer wiederholentlieh an, dass die Juden als „Ke- 
yalt“ zu betrachten sind, und in der angeführten Urkunde bewarben sie sich um die 
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1568, 9. u. 26. Juni. Erlass der Hofkammer, dass die Juden aus 
KoIIin und Kultenberg weggeschafTt werden sollen, weil sich in letzterer 
Sladt ein Bergwerk befindet. 

15 68. Ein Jude Jacob in Prag lachte die Leute aus, welche die Bet¬ 
glocken liiuleteten und niederknielen, damit Gott den Christen gegen die Türken 
beistehe. Die böhmische Kammer schlägt vor, dem Juden einen Schilling am 

Pranger geben zu lassen, und soll ihm an der Stirne ein Zeichen eingebrannt 
werden. 

1571. liag. Kaiser Maximilian befiehlt die Ausweisung der Juden ans 
Maltesdorf, für den Pall, dass sie ihre Häuser nicht verkaufen könnten, so 
sollen sie gerichtlich feilgeboten werden. 

1571, Aug. Die böhmische Kammer bewilligt dem Juden Barudi eine 
Gnadengabe von 7 fl. 

la<l, 23. Oct. Kaiser Maximilian an die Böhmische Kammer. Der 
Kaiser erklärt, das Recht der Einsetzung der Eltesten sich vorzubehalten. c ) 

1 o72 , Febr. I eit Jude bittet, ihm vom Gefängnisse zu befreien, und 
ieses Gesuch wird ihm im Monat Juni gewährt unter der Bedingung, das 
er der Kammer 10000 fl. erlege. 

lo7o, Aug. Kaiserl. Befehl an den Kriegszahlmeisleramlscontroller, 

(ass er mit den Prager Juden unterhandle, damit sie ein Anlehen für das 
Kriegswesen pr. 10000 f. machen, und können sie die mährischen und schle¬ 
sischen Juden zur Theilnahme einladen. 

15 <8, Prag 24. Nov. (Sonntag 14. Kislev 339). Beschliessen 53 Mit- 
g Jeder der Prager Gemeinde, welche namentlich angeführt sind, dass sie sich nach 
er Ordnung, welche die „in Gott verschiedenen Rabbi Maier von Pada 7 ) Rabi 


mit 8 der 9 L ^ merkt ™ rde "> dass Ferdinand I. in Übereinstimmung 
. nA y Oerhandlungen l|t. a 16) die Juden aus Böhmen verjagt. Zu 

dir Au • es . b L 0SS 15 Fan ' i,iei ‘ gestattet, für kurze Zeit zu bleiben. Als Grund 
hätten (Zunv "sviTp! a, 5 <? c f (d i en ; dass die dlid en sich mit den Türken verbunden 
Willkür d«n A,f« y , hf * * * * S ‘i 5 '’ fuhi ; t e,nen and ern Grund an). Üeberall scheint blosse 
VorXn - finden 8 ***** 2U haben ’ Und es '-<1 schwer eine Methode in diesen 

mitedieder fa ? d fol * ender Weise s,att: Sämmtliche Gemeinde¬ 

nil tglleder hatten das W ahlreeht, es bestand kein Census, - der nnttB D ^ no begründet 

(Deut Iis er „m n v^L diC .*S“ Ka tV vor S ele 8 t ward, dadurch, dass auch Moses 

S « Fr I „; t SP r nC t! »^ Vu|, let Euch Männer, und ich will sie setzen an 

znstehera Midi-» fo '8° rt .? erner J ara ™' dass dem Kaiser das Recht der Bestätigung 
welche nach] 1s- Z S , U \~ A " s den Crwahlen gingen die Wähler hervort 

ie fünf) wählten l Z' tv''i ab e e * e « 1 ’ dle Adtesfen und Gcmeinältesten (für Prag 
sl ihm™ dl" den Richter; diese wurden dann vom Kaiser bestätigt, nachdem 

geschieht der Wnhi 1 n !*’ r ' or gesehlagen worden. In vielen jüdischen Gemeinden 
gest^i der VVahlact des Gemeindevorstandes noch jetzt in dieser Weise. 

[Kr 8? 90 CT q,.w < T"oo „Z Gber «m Literatnrblatt des Orients 1846 N.39. 

l.r st. 20. Schebat, 22. Jan. J5G5, s. CaUU. p. 1702, u. CXII zu 1702-3. St.]. - 

in iw' 6 -l US r. V ' orms wai T . 0berr ? bb - von Deutschland, Onkel des „hohen“ R. Lüw 
S . lnter , n b nterzetchneten befinden sich „Mardochau Samuel'* Son, 

Zaiiz Zur reslh" a q < 9(*9 i Gersihun > Buchdruckers Son,“ über welchen vgl. 

’ ZZ & >2, [Z ‘. hat ” Ws I864 “ nacb dem Aetenstüek bei Jeitteäi, 

l nRN 01 ' 1V01. wie er nur privatim mittheilte; Jeliuda b. Gers, erscheint auf 
emem Drucke v. J. 1541, fatal, p.2%6, und heisst Impressor, unten A.ll, .«.] 
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Jacob von Wurmbs, Rabi Lasarus 1 rifas 8 ), Rabi Salem Herschlam [?] und 
Rabbi Isah TAnz tc eingeführt haben, bezüglich der Gemeindevorstandswahlen 
richten wollen, ilinzugefügt wird jedoch, dass diese Aemter nur für die 
Dauer eines Jahres sind. Ferner sollen einige Männer bestimmt werden, welche 
die Rechnungen der Gemeinde revidiren. [Forts, f.] 


Zur Pseudepigraphischen Literatur. 

(Fortsetzung y. S. 74). 

Indem ich zunächst die oben 30 ) versprochene Vergleichung der Stellen 
aus dem nnjjn pt&O des Mose de Leon nach trage 86 ), bemerke ich noch, 
dass die, zum Ausgangspunkt dieser Abhandlung dienende HS. des Testaments 


*) Elieser Treves in Frankf. a. M., Lehrer des David Gans. [Starb 1563, s. 

Catal. p.2884. ä] 

s5 ) S. 74A.34Z. 2 ist die Vermuthung eine richtige$ die Stelle befindet sich in 
den nicm (wovon mir eine alte HS. vorliegt) Anfang ^^»"1 'n , 

a *) Ich beschränke mich auf die bedeutendem Abweichungen meiner HS. (einer 
verschiedenen Recension) und bezeichne die ganz gleichen oder nicht corrigirteu Wör¬ 
ter durch Punkte oder Parenthesen. Die Stelle U S. XXXI lautet in meiner HS. 

B1 - 62b: .yiota —isn© nia ... ]vby ’oana moann nroa »n’sn 

cnnani DniOD cauy nes’ cdi ponn t nnno sim ("ihn td ny) nyac 

nsn s’n.n ns’sb -\m .noiyn nns nc ms ntiDsnaa Dar mn y’pnm 

(saa by ny aniscn cd) nie sim (sic) 'oui nns ~\w ms .nsm 

yiun (wisa ^"s) )msa taina psmn (nun ny rbya !?er) nunoi n’oarn 

.von ninn . . mim (nosi ny pun ’a) naa$> ar« ’aj by . .. nvms 

ccn nrnis smpi (cm ny nnoDo) t)on noiD (cnoiD ny smn) nyacm 
ny ninms) ni’msn ns D’Sin (-p ny in'j) py (pa ny ’a) ynvi nnvon 
(nisas ny) ^ip^ pyoiD y"ja cnoiyn D’p’nsni .lp'oaDa nuiyi (c’oym 
ny yoiD)_ sin n'y cnnas ipin cvas '3 nosi (!) lniaa psn ^>3 sk: 
/iai »tb^d (c?a ~iy sian) n’’ (by mai ly nyac) cd *a nos .(pssn 

Die folgende Stelle (S. XXXII. vgl. Dukes, Rabb. Blumenl. S.66) lautet mehr- 
fach richtiger (Bl. 65b) 13 'pn 'nn $>3S yiT.n _ ( Un 1ED 1H1S UUyOl inOSl 

~ty cby by) nein (!) mos (ncrs y'pnm ny ’3) pis nluoi (pn ny sin) 

ninni cuid c’^ao c’^ai c’O’y: mbnsi io ... ‘ay: -ya: c’yicj (nrnoi 

noinn tcn .. ns’ncni pn nnna mpn nvara <y pa ioa (nas^ ny) cns ua 
c’sm (nsin nj? ds) nrsi ma^ (?npais) n^sa ds .. • nianio naiä’nn 
npiaa npiaa nnoti pn u’o baa cunja c’eseso msiy. Die Eudworte 

dieser Stelle cnnn 53313 "'na sind die Anfangsworte des fcj'n H1D (^X’n ‘’> b ). 
In der Stelle III S.195 bemerke ich nur folgende bedeutenderen Abweichungen u. 
nötbigen Berichtigungen (HS. Bl. 65,b): pinnn ^>a) VH CD '3 CD D’jinjrm 

.. cmt« mnaijr di by ... nva cd rn ... 1 'hd nsa . • lniuna (Däa ny 
nsm nnva moj . . »ai? nnPn (sic) sini pua sin ncs 'vb nisn: crs ’a 
ncs'i) /ui (nya p c'nps >"> ycn pios irnina n"apn ana onp nb ’a 
nniD «)iD ny 'iai vna?) nimm (]nis ni>yai .. )ci ny) nirnria (cms ny 
’nVit .. c’p’nsn msnb ^ia’ mn f)un Diaba DaiPon (ueu 196 mcya 's 
n’nnna nsn s!? “i;ni pinac noinn aji jj by D’noiy msiy i’oa 
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Huschenks (III. S. 118) in der Tliat in dem von Mai edirteu Calal. unter 
408 (p. 502) von einem der Assemani beschrieben ist, aber dort liest man 
einigcrmaasen richtiger: Ausciahuegins und Maskuiah 3S ). (Forts, f.). 


mian “ps : 
.12 du Biets ni'p 
. a’y nina 


Hebräische Drucke zu Wilna seit 1847. 

Mitgetheilt v. J. Benjakob (Forts, v. S. 126). 

1853. 


5^57 

259 


(N. 235 b":r\) c v n py 858 .»33 


. Tnn m*> 258 

’"1N 717D 2<i “ 


.(□’et-p 7i d o^ati vbv D’etn 

, - - .. • o’jt nrp mi . T*nn rrfc-iiwi 280 

P'sba 7133 * .(»ynutt* iD'ii> 7’et) m>in in di* 265 . rav 'npn 7n D 

• IBP Dl? ' . n*7 717D . n'innn 71*50 2,58 »*«•> 267 


’'en etain 


' on by 7ayi ntt7 Q'n^ttn nn lassy ^nnet p '31 .737 bv min by 7iayi> 
dwij o*"idi dem i~isd 2 -iso bim jnrvüNi j>hid by nnznn ^2 pm jrw 

bw nt v non ~n(? 2 Tta Lj'piw dv ^221 (pima ly) wai d'n^sji 
(nnn ly) anbyi njitz^nD "ieno .. noinn jnr\b (ddin ly) bau) nn« nys 
.2 )ud m pm nbyvb *b) wQwn nnn n*n oman anpn^s v by y )x\ vvvn 
\y ü'yy\ü)) to d-ot i.^ibtrp] hd mpeb DH2iyn ohin '2n rom 
C"id*^ l.>Dp> *2 (Ins pio an? ]\x 01312 'tv *oi 2 n *1122^ nttoi ,D 2 t&n 2 

nt^K) (n”by : onm) byj ]hin cn On non .'121 ywvnn _cn:m 

"P , ^ o djew ."e/ej (sic) bin nnxin D'Enjn wniow 'idi 

d^’u'i idi '“in nDn .'121 ^di . . . rmn:n (avia ny 

DTD D'p^nai DTE Dlb’S’tP . . . n"j^ D2 , 2ttfn!? (DDIN ^jL5^ '12l) ni“IN 

c.tj üwyn niDNo dpin (D’pnsn ly d^dedqi) ehe 5 ?tn»» *'y d^uki 
(. . npn ) 2/^ N'n '121 'dh ns’nEn — /m c^^pj ,.. cvie (.. cn^QD) 
.... Dnn) niDin (di^d ly lytijy) 22m yv (m nh ]vwj;2 iy ceiij) E'o 
W nnnoi . . no« (1*02 iy) '2.1 nani 'idi )nu2 (. . w\s vw 

.cnnno 7 Di. bm }row mn2n an«o_ h^ieeh \^bü] mo 

D T im V nrtn) oesjfc n2^ n:E ^ nniN dhq^ei . .! 'jn n2n 
□Vj£ ,»E2i (pp*n 7“)jn /Onnts^ p2Di :diei 2) Dnsinc ]2 nn^si? pi2:i anifio 
VW m 'oi auiDvn hodi mbn .. nsTia hn - .'121 mn 

. r “* . Vo | r . Stel , l,U ;S d , cr Seeje«. namentlich im Paradiese, al's Vögelest line^E 
fflntracL' k ?i,,1,e IT 1 , >e ' 1 "' n0 “ lasst a " s des Erschlagenen Gehirn einen, nach 
r ehre L ' rC s"l 011 )! b,Wen (MV,7 > Muhanuued S.19), und Muhammed’s 
^fsnitfr 7.f n ee e "^K G a tteSkneger sic, ‘ in srüne Vögel verwandeln (das. S. 130), 
sLenkrei-en “ 10 r"ilr"H' r ^ Pt , 8e ' VOr<le " - Aeh " ,iches bildet sich auch in deutschen 
hner lährbb lRi<i i«. l\ ff deutSch eMährchen n. s. w. Leipr.. 1845 n. 56 (Ber- 
n Bl/t? f bb iit 8 P t i 1f ; /l", 1 ! i öber Göthe ’®: »Meine Mutter die Hur“ 

143 I ed liL n alt i 1 - 844 S ‘ 79ß - V S>‘ Abr. Saba zu Deut. 22,6 (Bl. 

Tode 4 zu« 1566 ' Ü T' Ut , ; a " gt auch " ol11 (lie Sit,c <los Oeffnens der Fenster beim 

S25 26 deTnnr Ar L TfT’ dw Aber « lm,b « dl>s Mittelalters, Breslau 1858 
o.sio.-b, der nur Mueke und Schmetterling kennt. 

ft ’’Ä ®:. 21 ;V 8; t T gl -,' Z " r P soude pigr. Lit.“ (bald erscheinend) S.46. Weil, 
Gesoh. d. phalifen U 254 adoptm de Sacy’s Ansichten, auf die wir zurückkommen. 
tt.l. )■ , S-20A - 2; s - anch Hammer, Litgesch. d. Araber V,520: „Muskeweih.“ 

Oeber die Endung 7,5 auch Nicotl, Catal.p.516,528. üeber c’jntnna D’7N7,7a 
(— Mercurius) s. „zur pseudepigr. Lit.“ S.31 A. 10 u. S.87A.12. ' 
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. «mb in Pb i'n omna mto , man laiy 272 . p*rib o’pna mm« 

. c’eub nwin 278 . p’si in nvnso cy o’bnn 8,4 . «op «aa 'oa 273 
D"iet mo 278 . o’y cy ma« ein’ 2:7 . o’e/ainb na» b» mbsn no 276 
o"» 280 . nba ’sn ino 279 .(nba ba by «’b cy nn , »d”ü mi») 

ia iya oma« n’anb D’oyn »ibdo mpnja ms’ba , D’ni’ uo 281 . rann 

. pbin pa 282 . ’pD’n«pb’ii »i’n b«io» 

1854. 

28S . j«obi»b cip nia’bn 284 .(pia ■/*) nj» n«o by pp mb 283 

«aa 287 .(iyu«’b) lybbyc» pna 286 . pyc» o'ib lay p»b biboa 

»ipn -n 289 .(c’eub «"ba mr» ni’»ya) nr»yo b’pys 288 . n»yo 

.lü'in mb 291 . p’yn c’bnn 290 .(o"y cy ’*« mb’bj i« »ipn nu« «in) 
Dy o’i» 1 nboo 295 . a"« 294 . fein pp mb 293 . fein nibu«n 292 

nrp 299 . mrnn 298 . o'y b'ia 297 .. «"b cy nai nbsn 296 . o'y 

ina 393 . du» r\ba by mb 302 .8 p« nina 301 .8 p« mn’bo 300 .12 p« 
. pocy’ mo 305 .(ma» cbpr« Dirn by) nbaoi onb 304 n'n 10 a 

.(p’nba p«oybyo) cobo naa 308 . «mbs mo 307 . nmo pip mo 306 
oy ü’*in byab) nba nna 311 . n'i iud 8,0 . o'y cy n'yio b» »*m 399 

3,3 .pp tr'pi pian naia 314 . ns’a Pa 315 . o"y min 312 .(u*y 

. b’iysi p’yn o’bnn 317 . biu »’byn myia» b’b ppn 316 . b’iys mo 

. c'aain by p’« bm 318 

1855. 

32 iain 322 .(«’b cy um) »o”o b’ia 821 . u"y b’ia 820 .8 nmbo 319 

326 . c'ncs Pa 328 . »inn ieid cy 324 . fein mb 323 . o’y maabn 

329 . mb u«n 328 . »um cy b"p 327 . ’ib mal ’ib nca '’B cy nrp 

n»ip 333 . ’*ttn »am 332 . pp mb 381 . n"i ine 330 . nr«ii nr«s 

«"nb) pns nos 338 .(i«obi»b) mabi» 334 .(masrib iybbyo»D’ia) ibo 
339 . o'y iud 338 . ei« ”n 337 .( 31 ‘ b'33) nba nna 336 .(«rna n 

■pan) cobo naa 342 . o’y c’bnn 311 . iied b’iys me 340 . mrnn 

. nbnnn iud 344 . c’aan ’pe»i ’’»m cum cy o’»oin 343 -t 307 'u 

. laa mo 347 .(» 3 » n) b«i»’a nnyn 346 . s"n nmso cy o’bnn 345 

na« 354 . a’n »ip ns» m» 34) . jnas3ub im 349 . panip Po 348 

. /! b nsp cy nina 354 . c'y obiy nrna 353 . o’y m3n 382 .(pnpi) pa6n 
. p«iDyuyaP ima )a« 387 . u yii 2, b cy nun 306 . pn« pip b’x 355 

.8 )'« o"’n ip’yi a'yi cy muaio 389 . c'Boin^ naai m^sn 358 


Ftokmaeus über Astrolab und Planisphäre. 

Von fl. St. 

Bei Untersuchung der Münchener h. HS. 289 im J. 1859 fand ich Bl. 105- 
I 1 I eine am Anfang defecte, von dem Vf. des lat. Index (u. natürlich auch 
von Lilienthal) übergangene Abhandl. über Astrolab von Ptol. Den hier 
fehlenden Anfang, und etwas mehr, hatte ich längst als anonym aus einer 
HS. v. J. 1499 (jetzt Cod. Reggio 47 in Oxford) notirt. Als ich neulich 
die kurze Beschreibung des Cod. Almanzi 116 von Luzzalto erhielt, bat ich 
ihn, diese HS. noch einmal zu besichtigen und weitläufiger zu beschreiben; 
es ergab sich nunmehr, dass dort und in einer HS. T,uzzatto s selbst sich 
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zwei Recensionen desselben Werkes finden. Wir haben hier offenbar eine 
Uebersetzung aus dem Arabischen , deren Original verloren scheint. 
Wenrich (de auct. graec. p.232) erwähnt nach Labbeus: „Ptol. de astro- 
labio sive planisphaerio“, ohne an dieser sonderbaren Identification Anstoss zu 
nehmen. In der That fehlen die letzten 2 Worte bei TAbri , Ilist. de sc. 
math. !,245 * *). Das Buch out^aai^ini'favaia^ «ry-a/pag ist nach der Bearbeitung 
eines Maslem [ich vermulhe Maslema al- Madsbriti 2 )] im J. 1144 [1543 
bei Fabricius , V, 292 Harl. ist Druckf.] lateinisch übersetzt von „Andr. 
Brugensis, oder nach Jourdain (Rech. c. III § 5 p.101 ed. 1843) von Her¬ 
mann Halmata 1 143. Diese „sphaerae aplunelis proieclio in plar*um“ (u. A. 
1536 durch Valderus edirt) beginnt: „Cum sit possibile o Syre, et plurimum 
necessarium, ul in plano repraesententur circuli in sphaeram corpoream in- 
cidentes“. Dieses Werk ist also in Cod. Alm. 96II enthalten, die Ueberschr. 
ungenau uni für mtZf ^ zu lesen niü d. h. acl Syrum . 


Miscellen. 

(Knlonvmos b. Todros). Einige lat. Documente des XII. Jahrhunderts 
über Güterverkäufe von Languedoc fand Hr. Oulry 3 ), Rabbiner in Toulouse, 
eines datirt Carcossone 1142, hebr. unterzeichnet von Isah b. Elieser , ein 
anderes, Narbonne 1195, von Kal. b. Todros, welchen derselbe richtig mit 
dem, bei Benjamin v. Tudela genannten Grundbesitzer 4 ) identificirt, aber auch 
mit dem (noch unsichcrn) Verf. des HitfD mtHD, — ja sogar in dem Namen 
eines Gutes (?) will er eine Anspielung auf den „damals herrschenden Streit 
über Maimonides“ finden. Allein jene Schrift eines philosophisch gebildeten 
Mannes gehört wahrscheinlich erst der 2. Hälfte des XIII. Jahrhunderts an 
(s. Cat. L h. p. 1573). 

(Maase-Buch). Die von Dr. Steinschneider (Cat. Iibr. unter N. 3903) nur nach 
einem von Zedner enrdeeckten Bruchstüke angeführte Ausgabe von 1727 ist von 
einem deutschen Uebersetzer in Frankfurt a. M. benutzt worden. Der Titel seiner 
mir vorliegenden Arbeit lautet so: „Das Leben Elchanans oderElchonons eines von 
den Juden erdichteten Papsfs, mit nöthigen Anmerkungen erläutert von J. C. A. 
Gymn. Francof. Coli. Frankfurt am Mayn, Bey Johann Benjamin Andrea. 1753“ 
(4 Bll. und 8G S. kl. 8°), und auf der ersten Seite der vom 1. Nov. 1753 datirten 


*) Ich weiss nicht, ob schon Jemand bemerkt hat, dass das von Libri aus Pei- 
rescs 1IS. (Cod. 102 Suppl. lat. in Paris) edirte interessante Verz. (,,Libri irnpri- 
mendi in ling. arab. Romae in typogr. Ser. magni Ducis Hetr.“ — daher wohl 
die, mir sonst unverständlichen Worte „Mediceae Romae“ nach MSS. Scaligeri , 
p.232, wo die Leydn. IISS.!) längst bei Labbeus abgedruckt ist, und zwar im Ganzen 
vollständiger und correcter, worüber anderswo mehr, hier nur ein Beispiel: p.237: 
„Tract. de scient. numeror. et arte numerandi Judae orum, auctore Ismaele,“ richti¬ 
ger Indorum bei Lab. p. 251. Seltner hat Libri eine bessere Lesart, z. 13. p. 244 
„Maser Gemia [Lab . p, 256 Henuiai] Bosri medicina,“ wahr sch. Masergeweih(oben S.20). 

*) Ueber denselben s. „Zur pseudepigr. Lit.“ S. 73, auch in Bezug auf das Werk 
über Astrolab, 

*) Chron. N. 350 S. 7 ans den (mir unzugänglichen) Arch. Isr . 

4 ) s. Zmi% zu ed. Asher II S. 6 u. S. 9 die Reflexion des Ed. über die Be¬ 
merkung Benjamin’s, welche die Sache auch richtiger auflasst, als Graetz VI, 235. 
Vgl. auch Catal. p.1576 u. «iQpj II, 172. 
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Vorrede fuhrt er als seine Quelle an; „Maase-Buch, worinnen viele wunderlich- 
schöne Masim (d. 1 . Geschichte) etc. etc. gedruckt in Quarto in Homburg durch 
öchimson den Sohn von Rabbi Salinen Hähne dem verstorbenen im Jahr 4S7 (das 
ist 1727)“, worin die hier übersetzte „198. Historie“ fol. 87 und 88 zu finden sei. 
Hm beigegebenen 134 Anmerkungen verratben einen in judenfeindlicher Literatur 
wohlbelesenen aber sehr ungebildeten Verfasser; sein Name ist nicht zu ermitteln: 
vielleicht kann die am Ende angekündigte, mir ganz unbekannte Schrift „die in 
einer ( kurfürstlichen Residente einem gepegerten oder crepirten Juden zu Ehren 
auferbaute grosse Pfarr-Kirche“ auf eine Spur führen. (Gosche) 


Anfrage. Es liegt uns vor eine Abhandlung über rQRtfD in ungezählten , wahrscheinlich 

Constantiuopel Anfang XVI. Jahrh. in 4°, 7 Bl. (fehlt nur das erste?), Ende: ^ YQW 
' n nn . Kennt Jemand Titel und Autor? — 


»rieft ofteit. g. xu. 9m . B -r. in A-e. $ ie £Kat)6. ©i6el w „ M „ * aW nfcr«» 
tpcculation" unb fann taber nur langfam borbereitet »erben. Luzzatto Bat feine SWit»it!ung für £ar* 
8um (unb ä toar Cnfeloö nach cb. ©abionnetta nebfi 'nn DTiDD) unb SRafchi nach £anbfchr. »gefaat. 

■ e toerbienfHühc Arbeit ließe fich bielleicht für unfereu 3»crt an bielcn ©teilen burch bloße (iitation 
ber ©teile im Salmub^omm. crletig.n? ©ie haben toobl beamtet, baß er ju mannen ©raett nicht 
bon 9b hemibrt (Catal. p.2352) — £rn. $r. C. inP. 9ttcin 3ntc£ »irb fo eben gebrueft. ©ine tentfebe 
lieberf. »äre febr loiinfchciuüoertl;. Sitte um ihren „£aminuj." — £rn. 9i. G. bitte um 10 G^pll. p^nn 
\ 1 tirect buvd) ^ßoftfjafct an 21fber. 3uv (Jorrectuveinhnbaoar nicht 3eit. — £rn. LD")D. 3br „fcien" »ohin ? 
~ f tn - K * * on «OMcÄJnemf toußte ich »»flieh nicht«. ]Vp'p f. 9t. 2 b. 3. - £ru. B-h. bitte um eine 
; * CÖ Austr - Jew * C . hr * “* b - Isr * Cr lliCÄ h"* Steige. — #vn. x. in P. Tonnen ©ic Nähere« über 
„oijtoria .^acbntcb ^fvaclitiDi«'* in §ob. Paris a. f. 158, 9 ,utitt$oileu ? — £>eft 2 h^be 

ich gegen 4£ ©gr. %>oxto nicht angenommen. (Sine »eitere Hujeige fann auch erft nach ^eenbigung er* 
polgen. — -i2QQn (nur 91.28,29) für bießmal ju fpät. — lieber Benjakob*« ^rofrectu# (^0“On 
JU2) ui nachiter 9?. — $ru. St, in W. 3ch fann berglcichen Bücher nicht anfehaffen, hoffe aber beren 
9inraur anbcrtceitig 5 u tetoirfcn. i itte um 2 C^plt. 3$re* Q^DH nSI3j> (ermähnt in ©.297) 
Sf *~ |D ' N («• B* 3.91.46) über ecipjig. — $ic geehrten Herren VOUtavbeitcv mögen 

bre ^ c.trage nach bem jc^t bcfchlennigten (Svfcheiucn beS Platte« cinvichteu, unb bie fchulbigcn 2lnt, 
»orten nächfien« ertoarten. ~ $rn. S. in L. S)a6 @elb für bie Bücher erfolgt, fobalb über bie 21b, 
nähme einiger entfliehen ift. 2Bir bitten um TJJOn 16,17 b. 3. unb 71. li b.3. 1859 f>er <£oft. 


Bei JRIEDR. ANDR. PERTHES in Gotha ist erschienen: 
Reumann. R« ilEs., Die Stiftshütte in Bild und Wort. 
Mit 79 in den Text gedr. Abbildungen und 5 Tafeln in 
Farbendruck, gr. 8. <*f 6. 


Berichtigungen. S. 72 nnDVJQ nn-^D nac ^ Vermuthung v f Jfiemas die Ausg. 
1711 (s. Catal. p.452 n.2976) — S.73Z.16 „Mainz“ 1. Maerz. — S.74A.34 die 

Identification richtig, s. Anf. *3 • — S.88 N.237b, äussere Umstände ver¬ 

kürzten die Aura., s. namentlich Ziniz, G. V. 476. — S. 92 N. 263 über Ueberschriften 
und Reihenfolge 1859, nach Ewald, JB. XI, 216. — S.94N.274 Ende „Carma“ s. 
Uewaud , Men«, s. linde p.llG. — S.104 Ilm Esra, 1. n * 3 VIII. Die HS. in Len- 


warden ist, nach Mitth. Iloest's, der '*3 bv BITS des Chajjim aus Berbiesca 

[wahrsch, die von Sabb. u. Wolf I, HI, 605 erwähnte HS. Aguilar £(.], beginnend: 

D'ca'n io ~:mi n'n^n n-,-i nE'npn nrmne; ’jeq nptpanao c ,! n iox 
. mcsn na3i hcdi nen nn ep d"v 


Friedländer’sche Buchdruckerei in Berlin. 
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